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Biele Reden und wenig AbrWnng .
Die Tagung des Völkerbundes .

Der Verrat
m den Staatsangestellten .

Die Gememdeivcchlen stehen vor der Türe .
Die deutschen Regierungsparteien haben mit

grösster Austrengung die Hinausschiebulng des

Vahltcrinrnes womögilich bis ins nächste Früh¬
jahr zu erreichen versucht , um der tvohlverdien .
tm Abrechnung zu entgehen , die ein Teil ihrer
eigenen Wähler mit ihnen zu begleichen hat .
Aber mich hier hat sich der tschechische Teil des

Aürgerblocks als der allein massgebende Faktor
innerhalb der Regierungsmehrheit enviescn , der

m der Durchführung der Wahlen noch im

herbste ein Interesse hat , um sobald als mög¬
lich das Budget und andere reaktionäre
. Ztaatsnotivendigkeiten " , die übrigens auch
unsere Dcntschbürgcrlichen gerne m' ibbeschließen
werden , im Parlament durchzubringen . Die

Herren Aktivisten , die sich auf ihre slaatsmän »
liische, großzügige Politik bisher nicht wenig
eingebildet haben , machen nun eine gute , wenn

auch schmerzverzerrte Miene zum bösen Spiel ,
das ävehla mit ihnen auf seinem Marionetten -
chcater treibt . Sie hören plötzlich auf , von den

großen Taten , die sie schon vollbracht haben ,
und von anderen , die sic noch zu vollbringen
gedenken , zu reden , und verlangen die „ Ent -
politisicvung " des Wahlkampfes . Von all den

furchtbaren Erfahrungen , die die deutsche Be¬

völkerung mit ihnen gemacht hat , von all den

grausamen Enttäuschungen derjenigen , die bei

der Bildung der deutsch- tschechischen Regierung
auch nur einen Funken Hoffnung besessen ha¬
ben, es werde nun alles anders werden , soll
nicht gesprochen tverdcn , am liebsten wäre es

ihnen, man würde sich in den Wählervcrsamm -
lungen — über das Strassenkehren unterhalten .

Aber die süudcnbrladcncn schtvarzcir und

Minen Herren wissen , das ; in der kommenden

Lahlschlacht alle großen sozialen und nationa -
kn Fragen der deutschen Bevölkerung , nament -

lich seiner arbeitenden Bevölkerung , aufgerollt
»erde » und sic suchen daher gewisse Schichten
zu ködern , die bisher in ihrer Gefolgschaft wa -

un und die nun alle Ursache haben , ihnen da -

voilsulavsen . Dazu gehören die von ihnen ver -

ksuften und verratenen deutschen
Ltaa tsa n g est e llt en , über die , zu all

ihrem Leid und Elend , das sic in den letzten
Jahren aus ' ukostcn hatten , durch das Inkraft¬
treten der S y st e m i s i c r u n g der Stellen ,
neues Elend gebracht werden soll . Ta nun un¬

ter den Siaatsangestellren aller Kategorien
hellste Empörung darüber herrscht , das; unter

Werktätiger Mithilfe deutscher Parteien — Heil
Spinn, dem deutschen Professor , und Feierfeil ,
dein deutschen Priester ! — der Vernich -
t u ngsfcldzug gegen die deutschen
C t a a I s a n g e st c l l t e n zu Ende ge¬

führt werden soll , versuchen die deut¬

schen Regierungsparteien die StaatSangcstclltc »
durch ein plumpes Manöver zu täuschen . In
einer zu allem bereiten Prcsie tverdcn Gerüchte

l laut, in denen ganz unverbindlich und höchst
unbestimnit gemeldet wird , das ; der bereits

fertige Plan der Svsteinisierung revidiert
iitnb das Unrecht , das zum Himmel schreit , gut -
ßitemacht werden soll . Tie deutschen Staaisangc -
8 stellten aber haben in den letzten Jahren so viel

s durchgemacht, das ; sie auf diesen neuesten

Schwindel der Aktivisten nicht hincinsallen
i werden .

Wir brauchen nicht daran zu erinnern , tvas
die deutschen Staalsbodicnsteien seit 1918 alles

uiilgciiiacht haben ! Schlag ans Schlag und Jahr
für Jahr tvurdcn ihre Gehalte herairgesetzt , ihre
Rechte verkürzt , Ivurdcn sie benachteiligt und

tttdemütigt und zu Tausenden pensioniert oder

Masten . In langen Jahren und opferreichen
llömpseil crtvorbene Rechte wurden ihnen gc -

t uommen, die ständigen Arbeiter zu Bertrags -
c erheitern hcrabaedrückt , die der Vorstand nach
l Belieben cntlasien kann , und nach all dem
l kvmtnt nun die Durchführung der Systeinisic -
!

Ning, die die Hoffnungen der Stnatsangestell -
i len endgültig zunichte macht .
| Die Systemisierung der Stellen sm
k Staatsdienste ist schon im sogenannten Abbau -

Genf , 10 . September . <Tsch . P. - B. ) Der

heutige Tag war einer der inhaltsreichsten der

diesjährigen Völkerbundöversammlung . Die

gestrigen Reden , hauptsächlich die StrefcmannS ,
Sokals und Scialojas gaben zu vielen Diskus »
stonen Anlaß , die in der heutigen Rede BriandS

am Bormittage und in der Rede Chamberlains
am Nachmittag gipfelten . Es ist unstrittig , daß
der Vertreter Deutschlands einen

großen Erfolg hatte und daß feine Aus¬

führungen , di « denen Sokals vorangingen , von

großer Tragweite waren . Deutschland unter¬

zeichnet nach Frankreich die Haager Arbitrage¬
klausel und meldet sich, wie im Westen , so auch
im Osten zur Friedenspolitik .

Dagegen ist die polnische Resolution , so
wie sie aus den Vorberatungen mit den Groß¬
mächten zugcstutzt hervorging , nichts anderes als

ein « platonische Manifestation , der

*

Shamberlaln gegen das Genfer
Protokoll .

Genf , 10 . September . ( Tfch . P. B. ) Cham¬
berlain , der die heutige Rachmittagssitzung er¬

öffnete , weist den Vorwurf der Konvcntikel -

bildung innerhalb des Rates zurück . Chamber¬
lain ging dann zur Frage der Abrüstung
über . Die Marinekonfcren ; sei ein Mißerfolg
gewesen , aber die Tatsache , daß drei Großmächte
solche Fragen hier offen behandelten und daß
ihre herzlichen Beziehungen durch den Mißerfolg
nicht getrübt worden seien , bedeute allein schon
einen großen Fortschritt . Der unzulänglichen
Vorbereitung stellte Redner die neunmonatigen

gesetz von 1924 enthalten . Danach »ins ; jedem
Staatsangestelltcn die Stelle , mit der bc -

stinnntc Bezüge verbunden sind , verliehen
werden . Früher konnte der Staatsbedienstete
automatisch vorrücken , er war bis zu einem ge¬

wissen Grade von der Willkür seines Vorge¬
setzten unabhängig . Tas war^dic große revolu¬

tionäre Errungenschaft der Slaatsangcstelltc ' . ' .
Jetzt kann niemand — sei cs ein hoher Be¬

amter oder der schlechtestbezahltestc niedrige Be¬

dienstete — definitiv ernannt wevden , lvcnn

ihm die Stelle nicht verliehen wird . Er kann

den Dienst , der mit einer susteniisiertcn Stelle

verbunden ist , zehn oder zwanzig Jahre machen,
ohne das ; er die Stelle mit den dazu gehörigen
Bezügen auch erhalt . Ter Bedarf an Staatsbe -

dicnstetcn ist weit höher , als die Anzahl der

systemisicrtc » Posten , so das ; die llntcrbe -

zahlung der S t a a t s a n g e st e l l t e n

— gemessen an den Leistungen und Diensten ,
die sie tun — eine st ä n d i g e E r s ch e i -

n u n g wird . Das; dieser Stand geändert , daß

die Systemisiernng revidiert iverden wind , ist

eine Spiegelfechterei der Regierungsparteien ,
weil durch den § 2 des Abüaugcsetzes der Ror -

ina ' tbcdarf der Kräfte im Staatsdienst auf die

Dauer von drei J-cshren festgesetzt wird und

während dieser Zeit die Zahl der Kräfte nicht
erhöht iverden darf . A n eine R e v i s i o »

der eben jetzt f c st g c s e tz t c n Zahl

s y st e in i s i e r t e r Stellen ist also

f r ü h c st c n s in drei Iah r e n z n d^e u -

k e n ! Tas Empörendste an der ganzen Sache
aber ist , das ; die Systeinisieruug nichts anderes

bedeutet , als die neue F o r in der B c r -

drängung deutscher Staatsange¬
stellte r . Die Verleihung einer systeniisicrten
Stelle ist nnmlich abhängig von der Oualiflka -
lion , und die deutschen Staalsbedicnsteten wer¬

den , auch bei einer einigermaßen guten Kennt¬

nis der tschechischen Sprache , von den Vorstän¬
den als minder qualifiziert hingestellt . Die

Regierung , in der deutsche Minister sitzen, trifft

also die Vorkehrungen , um dem letzten deutschen

Staatsangestellten den Dienst möglichst zu ver¬

ekeln und die paar Deutschen , die noch im

Staatsdienst sind, entweder als Vertragsavbei -

autzer Italien alle zustimmen und die gerade
Scialoja als überflüssig hinzustellen sich bemühte .

Di « In ihrer Form glänzende Rede
Vriands war «ine freundschaftliche Antwort
an Deutschland . Die Rede Chamberlains
wurde mit großer Spannung erwartet , da die

schwierige Lage , in der sich der britische Vertreter

befindet , bekannt ist . Chamberlain war scharf
in seiner Polemik gegen den norwegischen Außen¬
minister Hambro . Chamberlain verteidigt den

Einfluß der Diplomaten auf den Völ . erbnnd
und das Recht der Großmächte auf Sonder¬

begegnungen , dagegen lehnt er eine Wieder¬

aufnahme der Diskussion über das Prolokoll
ab . Zur polnischen Resolution sagte er , daß « r

ihr im ganzen zustimme , daß sie aber nichts
Neues enthalte . Er erklärt «, feine Regierung
wolle nicht , daß der Völkerbund ein Ueverstaat
werde und er werde nicht gestatten , daß die For¬

derungen , die an das Britische Reich gestellt
werden , es vernichten , da er vor allem sich um

sein Land belümmern iniissc , das Chamberlain
einen „ alten , wenn auch kleineren englischen
Völkerbund " nannte .

Vorverhandlungen für L o e a r n o gegenüber
und erklärte in Bezug auf die Schiedsgerichts¬
barkeit , England habe schon mehr Schiedssprüche
herbeigefnhrt als irgend ein anderer Staat . TaS

Genfer Protokoll lehne er nach wie

vorab und nur mangelndes Verständnis für
die besonderen Hindernisse Englands ließen an¬
dere diese Forderung wieder ansnehmen . Die

holländische Forderung , die Grundsätze des Pro¬
tokolls wieder anfznnehnien , ohne diese selbst zu
diskutieren , sei ein Widerspruch in sich. Er
wolle keinen Uebcrstaät ans dem Bölkerbnnd

. hervorgchen sehen , sondern ihn organisch ans sich
selbst entwickel ».

ter zu belassen , die man jeden Augenblick hin -

äuswerfen kann , oder sie auf den niedrigsten
Dienstposten zu systemisieren . Es wird vermut¬

lich dazu kommcii , daß wir einmal keinen ein¬

zigen deutschen Staatsaugestelllen haben wer¬

den — außer zwei deutschen Ministern .
Jeden deutschen Stantsangestellten muß

dieser unerhörte Treubruch der deutschen Re¬

gierungsparteien , welche für die Durchführung
der Systcmisicrnng verantwortlich sind , mit der

größten Erbitterung erfüllen . Daß deutsche

Parteien ihre Hand dazu hergeben , deutsche
Staatsbcdicnstcte um die Möglichkeit ihrer Vor¬

rückung zu bringen , daß die deutschen StaaiS -

angestclltcn mit Hilfe deutscher Parteien direkt

zu Heloten der Staatsverwaltung hcrabgedrücki
wevden , muß die deutschen Staatsangestellten ,
ja die gesamte deutsche Bevölkerung zur Besin¬

nung rufen . Die deutschen Regierungsparteien
haben es in der Hand , vom deutsche » Staats¬

angestellten das Brandmal des Sklaven , der

ewig ein Sklave bleiben muß, der immer zn -

rückgcsetzt wivd , zu nehmen . Wenn sic die Sy -

stemisierung beseitigen wollte » , könnten sic

cs , denn chic Regierung braucht die Dcutsch -

bürgcrlichcn . Aber die Christlichsozialen , Land -

bündler und — das beste kommt zuletzt — die

Gewerbetreibenden , begnügen sich mit dem

S ch e i ii der Macht . Es genügt ihnen , daß

sie in der Negierung sind und cs liegt ihnen
an jenen Interessen , die sie mit 8vehla , üreii " k

und Kraniar gemeinsam haben , mehr , als an

jener Schichte der arbeitenden Bevölkerung des

deutschen Volkes , die vom bitteren Brot des

Sta - atsdicnstes leben muß . Die Verschlechterung
der Sozialversicherung und die Aushebung des

Mieterschutzes interessiert die deutschen Regie¬
rungsparteien mehr , als das Schicksal der deut¬

schen Staatsbodienstelcn , das durch das Inkraft¬
treten der Systemisiernng endgültig besiegelt
ist . Der beispiellose Verrat , der da an einer

Schichte des schwer arbeitenden deutschen Vol¬

kes in der Tschechoslowakei begangen wird , wivd

und muß seinen Lohn finden bei den Gemeinde¬

wahlen , die eine Volksabstimmung
übcr dieSündendcr dcutschen Re¬

gt e r u n g s p n r t e i c n wevden müssen .

Abrüstung ?
Bo » Ramsah Mardonald , ehemaliger britischer

Ministerpräsident .

Zur Krise im Völkerbund über das

gänzlich : Versagen der Abrüstung verdienen
die Ausführungen des Genossen Macdonold ,
des eigentliche » Schöpfers des Genfer Pro¬

tokolls , besondere Beachtung .

Tic langwierige » Genfer Besprechungen über

die Vermindcrnng der Flotienrüstungcn und deren

trauriges Ergebnis musien den unvorcingenom »
mcnen Beobachter zu der Ueberzeugung gebracht
haben , daß das Problenr der internationalen ' Ab¬

rüstung entweder unlösbar ist , oder daß wir

jedenfalls noch nicht den richtigen Weg gefunden
haben , um uns der Lösung zu nähern . Ich glaube ,
daß das letztere der Fall ist .

Tie Abrüstungsfrage sollte nicht zwischen den

betreffenden militärischen Stellen verhandelt wer¬

den , sondern als eine Angelegenheit der Außen¬
politik betrachtet werden . Kriege werden nämlich
durch Vorgänge bedingt , auf die im allgemeinen
weder ein Kricgsminisicrium noch eine Admira -

litä ; Einfluß haben . Zwar können sich die Ma -

rineminisierien der einzelnen Länder wohl auf
gewisse Bau . ' inschränknngen einigen , die unter

Beibehaltung des augenblicklich bestehenden
Gleichgewichtes der Kräfte die relative Kanwl -

stärke der einzelnen Nationen nicht schwächen .
Solche Vereinbarungen bcdenten eine Verringe¬
rung der nationalen Ausgaben und sind als Spar¬
maßnahmen natürlich gut , aber dem Weltfrieden
bringen sie uns um keinen Zoll oder um keinen

Tag näher . Sic bewirken nur , daß die Rationen
im Falle eines Krieges durch gewisse Bestimmun¬
gen beschränkt in die Feindseligkeiten cintreten ;
aber welche Nation wird sich deshalb etwa den

Sieg in irgendeiner Weise gefährden lasten wol -

le »' ?! Zn der Zwischenzeit können diese Rationen

ihre finanziellen nnd industriellen Hilfskräfte auf
jede Weise stärken und so ihre Kampfstärke ins -

geheiin erheblich vermehren . So sehr man also
derartige Abkommen begrüßen mag , so darf man

sie doch nicht über Gebühr würdige » .
Obschon ich mir dessen bewußt bin , daß meine

Ausführungen nicht unwidersprochen hiilgrnom -
men werden , erkläre ich osten , daß nach meiner

Meinung anf lange Sicht geschlossene Verträge
zwischen den einzelnen Rationen , wie etwa der

Locarno - Vertrag , ihre großen Schwächen besitzen .
SchiedSgcrichtsverträgc basieren nämlich auf Auf¬
fassungen , die durch eine friedliche Einstellung be¬

ding ! sind . Zwar verpflichten sie die daran teil¬

nehmenden Rationen , in Streitfällen zunächst das

Schiedsgericht anzurufen und nicht sofort an dir

Waffen zu appell ' eren . Ich bin aber der Mei¬

nung , daß , wenn erst einmal Kriegsgefahr ent¬

standen ist nnd die nationalen Leidenschaften anf -
gepeitscht sind , daß dann die Vorschriften solcher
SchiedSgcrichtsverträgc keineswegs die Entfesse¬
lung des Krieges vermeide » können . Die in Ver¬

trägen festgelegtcn Bestimmungen werden sich
dann eben als unzureichend erweisen . Ein Krieg
entsteht meist ans ganz unvorhergesehenen Ur¬

sachen , er „bricht ans " wie ein Fieber oder eine

Panik nnd wirst alle Vorsichtsmaßregeln über den

Haufen , die man vorher in friedlichen Zeiten ver¬

einbart Hal . Tic Erfordernisse der nationalen

Sicherheit und der ausschänmende Patriotismus
iverden jeden bestehenden Vertrag einfach zerrei¬
ßen , falls nicht irgendeine überlegene Macht die

Ausführung des Vertrages überwacht . Wir dür¬

fen den gefährlichen Einfluß des Masseninstinktes
nicht unterschätzen , namenttich wenn diese „ Masse "
eine Ration ist . Tie Vorgänge beim Ausbruch
des Weltkrieges haben zur Genüge bewiesen , daß
viele der scheinbar mächtigen Bollwerke gegen den

Krieg nichts als Seidcnpapier waren .

Es kommt darauf an . dem Kriege selbst als
einem Fluch der Menschheit den Gargus zu
machen , nnd die einzelnen Kulturnationen nius -
srn sich zur Erreichung dieses Zieles zusammen¬
finden .

Tie Besprechungen auf der Flottenkonferenz
iu Genf liaben gezeigt , wie schwer sich die Abrü¬

stungsfrage von der großen Politik trennen läßt .
Ausgaben für Rüstungszwecke lassen sich nicht
vermindern , als wären sie nur eine Frage des

Steuerbudgets . Bei Abschluß des Locarno - Vertra -

ges hat man der Tatsache Rechnung getragen , daß
seder FriedcnSvcrtraa , der das Papier tverl sein
soll , auf dem er geschrieben ist , auch von andern

Mächten garantiert sein muß als denjenigen , die

sich in dem Vertrag gegenseitig verpsiichtcn. Be¬
vor die Schiedsgerichtsbarkeit irgendeine Sicher¬
heit gewährt , muß diese Idee allgemeine ' Anerken¬

nung gefunden haben .
Eine Nation wird nicht allzu schwer . zu be¬

wegen sein , einen Krieg zu beginnen , wenn sie die
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Szent - Svanyl über den Schiffbruch
des deutschen Attivismus .

Kn geschichtlicher Moment versSumt , der nie wiederkehren wird !

In der Sitzung des Parteivorstandes der

ungarischen Nationalparlei hielt der Führer der

Partei , Abgeordneter Szent - Jvany ein Re¬

ferat , in den « er sich mit der Entstehung der

ocutsch -ungarischen aktivistischen KoaUtlon , mit

ihrer Taktik und mit dem Zerfall des Bündnisses
der ungarischen Nationalpartei mit dem B. d. L.

befaßte . Er sagt über den Block , den seine Partei
vor den Wahlen mit den Deutschen bildete , fol¬
gendes :

„ Der ' deutsch - ungarische Wahl¬
block hatte zum Zwecke die Schaffung einer

kräftigen Opposition der Minder¬
heiten . Den Grundcharakicr dieses Block¬
bildete eine entschiedene bürgerliche Ein -

strllnng und die Anerkennung des
Staates . "

Die ungarisch « Nationalparlei habe aber

freie . Hand für ihre Politik behalten . Zunächst
jedoch habe sie das Vorgehen der deutschen Akti¬

visten gebilligt , tveil das Eintreten fiir Zölle und

Konsinia eine Gelegenheit schien , die allnationalc
Koalition vollends j » untergraben . Sehr rasch sei
hierauf dos Problem des RegicrungScintrittes ge¬
stellt gewesen . Szent - Jvanyi sagt darüber :

September 1926 standen wir also der

Frage gegenüber , ob wir » nS dieser Koalition an¬

schließen können . Der gemeinsame Klub stand vor

zwei Alternativen : Die erste war :

Forderung nach Aenderung der Versagung und

Bildung von nationalen Autonomien . Di «

zweit « war : Di « Garantierung der vollen kul -

turcllen , wirtschaftlich «» und poltttschrn Frei¬
heit der Minderheiten .

Der gemeinsame Klnb entschied sich für den zwei¬
ten Punkt , und bildete eine Kommission ,
deren Ausgabe es war , den Rcgiernngseintrilt auf
Grund einer gemeinsamen Abmachung vorznberei -
ten . Bevor jedoch diese Kommission mit ihren Ar¬
beiten beginne » konnie , hielt der Bund der
Landwirte eine Tonderberalung ab , in
der diejenigen , die den Beschlüssen des gemein¬
samen Klnb zngcstimmt hatten , nieder -

gestimmt wurde » und der Eintritt des

D. d. L. in die Regierung ausgesprochen
wurde .

Die aktivistischen Parteien der deutschen Min¬

derheit sind also bedingungslos in di « Regie¬

rung «ingetreten und begannen «in Hazard »
spiel , bei dem «S um da » Wohl und Weh « geht .

Sie haben ihre Bundesgenossen im

Stiche gelassen , habe » die Beschlüsse des

gemeinsamen Klubs nicht respektiert und

haben sich

mit unverständlicher Girr zu den Regierungs¬
tischen gedrängt ,

in einer Zeit , als sie für ihre Nation hätten be¬
deutende Erfolge erzielen können , in einer

Feit , als sie ein « Macht in den Händen hatten ,
wie nie zuvor

und wie sie auch nie mehr für sie wirdrrlehren
wird .

Das einzige Argument , dar sie zur Bekundung
ihres übereilten Schrittes hcrangezogcn , war , daß
die Rückkehr der tschcchischnationalen Koalition ver¬

hütet werden mußte . Aber auch dieses Argu¬
ment ist nicht stichhältig , denn es war klar ,
daß diese Koalition bei einer eventuellen Rückkehr

nur von kurzer Dauer gewesen wäre , da die inne¬

re » Gegensätze sie in wenigen Monaten anfgerieben
hätte . Andererseits Hai der Eintritt der

Deutschen In die Regierung weder eine

A e n d c r u n g des RegicrnngSknrses , n o ch
einen Ausgleich der nationalen Gegensätze

I gebracht . Man hätte den Einzug der neuen Regie¬
rung in das Parlament als einen geschichtli¬
chen Augenblick bewerten können , wenn die

Ursache deS Zustandekommens dieser Negierung
der Wunsch nach nationalen Ausgleich und nach
nationaler Gleichbcrcchiigung gewesen wäre . Dies
war aber nicht der Fall !

Die Deutschen haben sich sehr billig zur Bcr -

sügung gestellt , so billig , daß st « nicht einmal
die Sprachenrechtr der deutschen Minister und
drr deutschen Parteiberichtcrstatter im Parla¬

ment haben sichern können .

So ist die einzigartige >rnd sonderbare Lage ent¬

standen , daß der deutsche Iustizminister , der
nur mangelhaft tschechisch kann , im Parlament und
in den Kommissionen nicht sprechen darf .
Rach unserer Auffassung wäre die einzig richtige
Taktik daS Abwarten gewesen . "

An diesem Urteil ist die Feststellung wertvoll ,
daß im Oktober 1926 Zugeständnisse zu erreichen
waren , daß aber der deutsche AktivisnruS nur e i n

Ziel im Auge hatte , die M i n i st e rs r s s e l, und

auf jedes Unterhandeln verzichtete . Die Aktivisten
waren , wie aus den Grnndzügcn des Wahlpaktes
und au8 der Rede Szent - Jvanys hcrvorgcht , fei «
ne « Wegs von allem Anfang der Ansicht , daß nichts
zu erreichen fei , und man erst in der Regierung
versuchen müsse, einige « durwzufetzen . Aber wäh¬
rend die Ungarn anch de » Schutz der Minder¬
heiten ernst nehmen wollten , hatten die deutschen
Aktivisten nur noch die Teilnahine an der Regie¬
rung und die wirtschaftlichen Vorteile ihrer Klasse
rrnd ihrer Person im Ange . Daher versäumten
sic einen geschichtlichen Moment , der nach dem

Geständnis eines Politikers , der damals in näch¬
ster Nähe der entsprechenden Ereignisse stand , nie

wiederkchrcn wird .

Szent - Ivany erklärt dann , seine Partei sei
noch in der Mehrheit geblieben , weil die Ministcr -
parteieu immer vo>i ocn zu erringenden Erfolgen
sprachen iind man ihnen Gelegenheitgeben
wollte , ihre Taktik zu betvähren . Erst als sich kei¬
nerlei Erfolge einstcllten und die ungarischen Ak¬

tivisten die Ueberzengllng gewannen , daß der Re -

aierungSeintritt der Deutschen der größte taktische
Fehler war , den der AktiviSinns begehen konnte ,
traten die Ungarn au « . Abschließend urteilt der

Führer der nngarisck - en Aktivisten und frühere
Klnbgenosse der deutschen Landbündler über da¬

politische System Spina « und Mayr - Hartings :
„ Wir haben weiter festgestcllt , daß die guten

Absichten einiger Rcgiernngspoliriker vom tschechi¬
schen Nationalismus vereitelt tverdcn und daß sich
dieser Nationalismus mit geringen AnS -

nahmen auf allen Gebieten ebenso auslebt
wie früher . Nur mit dem Unterschied , daß
dieses Ausleben jetzt mit der Unterstützung
und Legitimislcrung der Deutschen
geschieht . Wir haben die Konsequenzen aus dieser
Loge gezogen und die Verhandlungen abgebrochen .
Den Tod des ungarischen AktivismnS haben also
die deutschc » Aktivisten verursacht , als sie in die

Regierung rintratcn ; sie werden jedoch den Tod
deS deutschen AltiviSmuS herbeiführen . "

feste Ueberzeugung hat , ans dem Kampfe siegreich
yervorzugeheu . Nur falls es gelingt , den Völkern

rlarzu machen , daß ein Sieg unmöglich ist, wird

die Welt Frieden !>abcn und die Sicherheit , die die

Nationen jetzt in : Schutze ihrer Waffenniachr
suchen , werden sie diirch den Abschluß von Ver¬

trägen finden .
Im Jahre 1921 . als ich an der Regierung

war , bat ich verschiedene Mächte , di « von ihnen
dorgeschlagenen Schiedsgericht - Verträge noch zu »
rückzustrllen , weil ich eine «och umfassendere
Lösung — das dann vorgeschlagene Gen¬

fer Protokoll — vorbereitete . Die Frage
ist : Werden die Nationen der Welt sich dazu
bereitfinden , ihre Sicherheit gemeinsam in der

Weise zu garantieren , daß sie sich gegenseitig
im Falle eines Angriffs durch dritte ' zu Hilfe
kommen ? Werden sie sich dazu verstehen können ,
in jedeni Falle die Entscheidungen des Schieds¬
gerichts als unabänderlich hinzunnehmen ? Ans
diese Formel nämlich läßt sich letzten Grundes dar

Problem der Sicherung des Weltfriedens zurück -
fiihre ». Die Antworten , die von de » einzelnen
Mächten auf dem Völkerbünde und auf dem Pro -
tokolltvege tut Jahre 1924 in Vorschlag kamen ,
lauten durchaus erfreulich . So entstand das Gen¬

fer Protokoll . Sicherlich ivarcn noch viele Fragen
offen , die durch Unterhandlilngcii hätten geklärt
werden müssen , aber wenn man nicht damals die

ganze Mtion hätte im Sande verlaufen lassen , so
wäre man , glaube ich , heute ein gut Stück weiter .
Es gibt sicherlich auch im politischen Lebe » Gele -

geirheitcn , die so sclteii sind wir eine totale Son¬

nenfinsternis ; wenn der Moment vorübergegan¬
gen ist , so müfsc » wir tvieder Generationen war -

ten , ehe sich die Gelegenheit wieder bieiet . Wenn

wir jedoch den Frieden sicherstrllcn wollen , so darf
da « oben erwähnte Protokoll voni Jahre 1924

nicht etwa ad acta gelegt werden . Es mag sein ,
daß der seinerzeit gewählte Ausdruck „Achterklä -
ruug des Krieges " mehr plastisch bildhaft als kor¬

rekt ist , trotzdem scheinen mir oic Gemachten Vor¬

schläge geeignet zu fei «, die Ailfmerksamkeit auf
den Kernpunkt des Problems zu lenke «.

ES handelt sich nicht um Abrüstung , es han -
dclt sich nicht um Schiedsgericht - Verträge zwischen
den ciuzclncu ' Nationen , es handelt sich vielniehr
um allgenieine Abkommen zwischen den Böllern

auf der Grundlage des Genfer Protokolls vom

Jahre 1924 .

Wir köimen die Kriegsgefahr bannen , wenn

alle Länder den angreijenden Staat in Acht » nd

Bann tun und die Ablehnung , sich dem Schieds¬
gericht zu untertverfcn , das Merkmal für die An¬

griffsabsicht ist. Sobald die Nationen der Welt

diese Sick - crheit Haden , ivcrden die Waffen fotvohl
für einen Defensiv - wie für einen Ossetiflvkrieg
unnötig werden ; Abrüstung ivird dann von selbst
kommen , tveil feine Veranlassung mehr besteht ,
die Rüstungen in nmfangreicherer Weise aufrecht -
zucrhalten , al « cs die Erfordernisse des polizei¬
liche » ' Schuhes der einzelnen Nationen notwendig
machen .

Ende des australischen kisenbahnerstreils
London , 10 . September . Wie Reutet aus

Brisbane meldet , ist der Eisenbahnerstreik in

Queensland heute abgebrochen worden . Die Re¬

gierung verzichtet aus Maßregelung aller Art ,
tvährend die Eisenbahner sich verpflichten , in

Zukunft den Anordnungen des Eisenbahnmini -
stcrs nachznkommen . Morgen wird der Eisen -
bahnver ?ehr teilweise wieder ausgenommen . Der

- Kampf hat mit dem völlige » Sieg des soziali -
siischcn Premierminister geendet , der nicht nur

die gesamte öffentliche Meinung , sondern auch
den größten Teil der Gewerkschaftsführer hinter
sich hatte .

> - Der RaHeu .
Querschnitt durch ein Leben .

Bergunrer ging ' « mit Aechzen und Knarren

und wieder bergauf . Weiler , immer weiter ,
hinein zwischen hohe , dunkle Tannen , die die

schmcidigen Leiber wiegten , die Wipscl neigten ,
wispelnd , tuschelnd die Köpfe znlammenstecklcn
wie alte Frau basen , die viel Klatsch und läster¬
liche Heimlichkeiten im Sack haben oder auch wie

junges Menschenvollicht . das c > treibt , einander

kosend zn berühren .
Der Schwager saß und schmeckte sein Pfeif¬

chen , den kurzen Tinnin ' . elhund , und freute sich
über den kühlen Schatten , der nun stundenweit

nitf seinem Wege liegen würde , und freute sich ,auf
heim , seine Ruhe , sein Mahl , ein schännnges
Bier .

Und der Braune zuckte mit geschlossenen
Augen seinen Trott , ohne Hott ! und Hüh ! und

träumte von einer Räusc voll Heu , einer . Krippe

goldenen - Hafers .
Eine Soniu . erjungfer gaulelte soiuilicht -

trunfen vor kein Wagenfeuster ans und nieder ,

tviegtr sich wollüstig auf den schillernden Flügeln ,
ein .

Es tvar schöu. schweigsam und düster , und

leise Traurigkeit scg zehrend am Herzen . Dies

meifenlange dunkle Tanncngeniste ohne da « hei -

tere Läckzeln und Grüßen des frischen Länblings

dazwischen . Die Abveschen am Wegraiu tvaren

« heu erst träge und sinnig dabei , ihre Beeren -

trauben anzt' . setzen, schwelgten noch nicht im er -

götzlichen Rausch ihrer lachenden Ccharlachfarbe ,
allen wcgblindcn Angen zu munterer , erquick -
llicher Weide .

Und zwischen den düsteren Bäumen lagen

die hunderte Hügel in eigenem Schweigen . Bon

Waldgraü und Bcerenkränticht und tvitden Blu¬

men überwachse », lagen die Gräber von Acht

zehnhntldertscck -üundsechzig. Preußen »»ndOester¬
reicher ruhen mitsammen von einem grausen ,
wahmvi tzigen Tagtverk : „ Tenn siche , der Mensch
schlug den Menschen , al « mau es ihm gebot , lind

wußte doch seine Seele iricht « von Haß und von

Zorn tvider den Bruder im frenrden Land . "
Ter Wald war gar . Breunheiß lag die

Sonne auf den schmale », grauen , sandigen
Acckerlei », auf denen das Getreide so schütter
stand , wie da « Haar ans greisem Haupte .

Armselige Häusel duckten sich am Straßen¬
rand . Tie Schindeldächer hingen morsch mit grü¬
nem Moder überzogen , wie vcrtvitterte Hüte
über all «, halbblinde Fcnsicrangen . Ost fehlte
eine Scheibe . Ein Stück Packpapier war vor da «

Loch geklebt , ein alter - Hader hincingestopst .
Und fein Mensch , kein Hund keine Katze ,

keine gackernde Henne . Nicht « al « Armut im un -

barmherzigen Sonnenschein , der jeden Riß , jedes
Loeh, jeden schmutzigen Flicken höhnisch aufzeigt .

Am Ring standen die Bürgerhäuser , glätter ,
reinlicher , » nd bemühten sich wohlhabend auszu¬

sehen . Zwei Schänken , zur Traube imb znm alten

Mallensteiiier . lieber dem Bäckerladen hing
eine große Brezel aus rostigem Blech an einer

rostigen Stange und quarrte und knarrte im

leisen W' mdeshcmch . Dort drübeit hielt der

Töpfer billige Kacheln und Hafen feil . Und

vor der Tischlerei stand der Meister in Hemd¬
ärmeln , da « Haar voll lockiger Holbslspänc , « nd

schielte verlangend zur Traube hinüber , wo der

Schmied den Bierkrug kipple , daß ihm die schäu -
migen Flocken an Bart lind Schurzfell hingen .

Seitlich die Gasse hinunter lag hinter sumpf¬
grünem , fauligem Tricks daö Schloß . Grau ,
trotzig , zerschunden , schaute es wie ei » wetter¬

fester Landsknecht , ein altes Jagdhaus derer von

Waldsfeln .

Den Wallvnstoinern tvar tagcweit in der
Runde aller Grund zn eigen . Sie kümmerten
sich kaum mn die re ick«: Besitzung . Das Wild
allein ist Herr der Wälder und Felder , und die

Mensck >e» sind nur da , die Kreatur zu schonen
und zu hegen . Hunderte von Wildschweinen
leben in de » Morästen , Reh - und Damwild tum¬
melt sich in Rudeln aus den Waldwiese » und
streift flüchtig durch de » Tann .

Ehedem lag breit um das Städtlein ein
Gürtel der Fruchtbarkeit , die Mark mit nahr¬
haften Acckern . Der Wald griff herüber und

fraß Stück uni Stück und schickt sich nun an ,
auck; drn letzten magersten , sandigen Streifen
zn verschlingen .

Was die Häusler noch bauen konnten ans
den mageren Schollen , mühsam in sauerem
Schweiß ; das ftaß und zertrat ihnen das Wild
oft in einer Nacht

Sie klagten darob . Wollten deni freien
Tier des Waldes die Freiheit nehmen zu äsen ,
wo es ihm gefällt . Ta ließ der Grundherr die

Ackerstreifen vollends znm Walde schlagen .
*

Das Wild frißt drn Menschen .
, Nah am Schlosse , ihm wohl gleich an hohen

Jahren , war das Gemeindehaus . Auf klotzigen
Quadern ein Bau , festgefügt ans eichenen Bohlen .
Und darin , schnurrig , kreuz und quer verstreut ,
kleine , wunderliche Fenster ; ein bissl trübe , ein

bissl verträumt , ein bissl unwillig aufblinzelnd
im grellen Sonnenlicht .

Unten war das Armenhaus . Dort , in Mo¬
der und Ungeziefer , hielt christliche Nächstenliebe
eine Schande versteckt , daß sie nicht draußen im
Licht allzulant zu Gottes - Himmel schreie .

Kindische Greise , verkonimen und so hilflos ,
daß sie den Löffel nicht zum Munde führen
konnten , ohne sich zn besudeln . Alte Frauen mit
schwärenden , halbblinden Angen , die armen
Hände von der Gicht gekrümmt und verquollen ,

- An diesen Feststellungen und Urteilen ist na -
türkich nicht » Neues enthalten , nicht », tva « nicht
von unserer Seite oft gesagt worden Ware , aber
e « gewinnt dadurch an Bedeutung , daß es ein
Gegner , ein bewußter Bürger und Reak -
tionär , « in langjähriger Parteigänger
der Aktivisten sagt , der solang eS ging, bei
ihnen blfeb und erst nach deni Fehlschlagen aller
Möglichkeiten eines Erfolges sich zu einer andere »
Politik entschloß .

Sin Appell an Masartzk .
Die „Arbciter - Zeitttng " widmet dem Fall

K ö b l ö s eine längere Nonz , in der eS heitzt:
Es ist nun überhaupt ein Unfttg , daß auch

solche Staaten , die den politischen Flüchtlingen
grundsätzlich das A s y l r e ch t gewähren , sie we -

gen unbefugter Einreise dennoch verur¬
teilen . DaS ist die Polizeipraxis mich in Oester¬
reich , obwohl sich die Behörden sagen müßten,
daß Regierungen den von ihnen Verfolgten keinen

Paß zur Ausreise z>t geben pfiegen , und daß folg¬
lich die sogenannte unbefugte Einreise einen Tell
deS Asylrechtcs bildet , so daß die aus diesem
Grunde verhängten Strafen uilgerccht und sinn¬
los sind .

Auch KöblöS wurde von der Polizei in

BercgszaSz zu acht Tagen Arre st verurteilt .
Die rumänische Regierung , die diesen Mann haßt ,
erfuhr bald von seiner Flucht und stellte ein A n s -

lieferniigSbegehren . Da aber zwischen
Rllmänien und der Tschechoslowakei eine Konven¬
tion besteht , nach der die beiden Staaten nur zur
Auslieferung von gemeinen Verbrechern ver¬

pflichtet sind , hatte die Signranza wenig Aussicht,
KöblöS in ihre Krallen zu bekommen . Nun tat die

rumänische Negierung , was alle konterrevolutio -
nären Regierungen in ähnlichen Fällen zu Nm

pflegen : sie beschuldigte KöblöS eines gemeinen
Verbrechens , des Mordes , und verlangt auf Grund

dieser Anklage seine Auslieferung . Solange Kö¬
blöS in Rumäuien war , wurde diese Anklage
gegen ihn niemals erhoben , erst als er
über der Grenze war , entdeckte man , daß er ein
Mörder fei . Nun wird aus Prag und aus

Preßburg beachtet , daß ernste Gefahr besteht ,
daß die tschechischen Behörden KöblöS den Tigu -
ranzamörderi , anSlfefcrn . Die Partcivertretilng
der deutschen sozialdemokratischen
Partei hat in ihrer letzlcn Sitzung beschlossen ,
gegen diesen schmählichen Bruch deS Asylrechtes
Protest zu erheben .

We » in auch in der Tschechoslowakei heute die
Reaktion Trnnlpf ist, sträubt sich der Gedanke da¬

gegen , daß ein Staat , an dessen Spitze M a s a r y k

steht , daß die tschechischen Parteien , die fast alle
in ihren Reihen an hervorrageirder Stelle Män¬

ner haben , die ihr Leben und damit die Möglich¬
keit ihrer Wirksamkeit nnr dem Asylrccht verdan¬

ken , sich mit der Schniach der Auslieferung eines

politischen Flüchtlings belade »! sollten . Es iväre

vor allem Pflicht des Präsidenten der Republik ,
die allzu diensteifrigen tschechischen Behördcii zur
Ordnung und Besinnung zu rufen .

Achtung , deutsche Sisenbahuer !
Die Chriftllchsozialen werden die Wiederaufnahme

der Abgebauten durchsetzen .

„ Das Bolk " , ein in Jägerndorf erscheinendes
Partciblatt der deutschcil Christlichsozialen zitiert
die Acußernng des Herrn S t k i b r n y, wo er sich
dautit brüstete , als Minister 40 . 000 tschechische
Eisenbahner ins geschlossene deutsche Sprachgebiet
gebracht zu haben und bemerkt dazu :

„ Diese offenen Eingeständnisse Llkibrnys sind
jedenfalls sehr werivoll für uns Deutschc , denn
1. bestätigt Stkibrny die Richtigkeit der aktivisti -
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manche halb entblößt , iveil sie die Lumpen nicht
nrehr flicken konnten , die ihnen um die dürren
Glieder hingen . Immer hungrig bei den dünnen

Bettelsuppen , keiften sie untereinander und

zerrten sich uni jede Kruste Brot , die sie doch
nick » mehr beißen konnten .

Ihnen zu Füßen krochen Kinder herum ,
auf wackligen Beinchen mit grindigen Köpfen
uird Ange » , trostlos voll ewigen Jammers . Die

Gemoindebankerte , die in dieser Hölle den Liebes¬

rausch büßten , dem ihre Eltern int Zauber der

Sommernacht oder in der Tollheit de « Brannt -
ivei » S erlegen . Da krochen sie auf den schnlicrigen
Fließen , ofe bedeckt mit dem Auswurf der Alten,
und ihre Gespielen die flinken Asseln und ihre
öieider die Ratten, , die frech ans ihren Löchern
kamen , um sich ihr Teil von jeder Mahlzeit zn er¬

gattern , und ihre Feinde alle , alle Meiischen auf
der großen , weiten , reichen Welt . Wann neigte
sich ihnen Jesu Angesicht : lasset die Kindlein zu
mir kommen ?

Und Herr über Leib und Leben diese « arm¬

seligen Häufleins Elend war der Profoß . Ein

grauer , harter Soldat ans der harten , alten

Schüfe , da man die Menschen zu Knechten und

zu Unholden prügelte .
Er war geschlagen worden all seine Lebe¬

tag « von denen , die joiveilen Gewalt über ihn
hatten . — — — — — — — — — —

Hätschelte ihn heimlich di « Mutter , so schlug ihn
der Pater so härter , entlief er in Herzensnot und

Angst dem Stock des Meisters , so lief er geradezu
unter die Fuchtel und die neunschwänzige Kar¬

batsche . Er war geschlagen worden , bis kein

Hälmlein der Menschlichkeit , kein grünes Gräs -

lein mehr in seiner Seele gedieh . — Nun hatte
er Gewalt . Nun schlug er und würde zn schlage»
nicht anshören , bis ihm der Tod die Karbatsche
aus der Faust riß .

(Fortsetzung folgt . )
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Radio und Esperanto .
Ter int . ' riiationaie Vmid dcr Lcitdcgcscllschaften

âttc auf seiner Xofliuift In Lausanne , am 17. Mal ,
tittt Entschließung sür die Perwendnng des Esperanto
«isaßt . die nun der Alöniiisbeeger Tender als erste
Ziaiion vcrivirlllrl )!. indem dieser Tender seit dem
15. 3nui jeden Abend einmal in Esperanto ansagt ;
in jedem Freitag , nm 22 Uhr , wird das nächste Wo -

ttjchrogranitn in Esperanto augekundigt . — Der

Addcmjche Änndsnnk Stuttgart gibt von Freitag ,
dm 21. jfiuti, ab jeden Freitag 19 . 15 Uhr die Haupt -
dunltc seines Programmes in Esperanto' bekannt.
Me Wiedergabe von besonder - wichtigen Nachrichten

lauf bcm gleichen Wege ist für späiei/vorgcsehen .
Eine Esperanto ' :>> a d i »st a t i o n wurde

ieCievetand ( Nordamerika ) gegründet. Sie sen¬
il! aus Welle 272 . 0 Meier , WHK, Carnegie Hall .

Schallplatten -
Sendung .

Programm sür morgen , Montag .
tzreg. 210. la . a«: 3 n*nl <t *' ' itufif 11. 38: SonMuitlfrijoft .

Sluubfuut . 12: r̂c( jcw«( iirid ; icn, tieiiflflitai . 12. 10: Mit .
KlHoiiKri, lll .UO, HI. lü' Pöileuimckrniiten . 17: —'
Nil . 18: Nittdrrsliilldlhcn . IH. iil : T e n 11 ch e
VMnbcrichl und JatieMetilfllcIten vom ‘-Urclfcbiiro, 1;ifrntif : Dr.
<itl 3 0 li n 1111c 0 Z U> w 0 r 1. TionilNiira und Regisseur btt
MlSm Ühenlerd in Prag - „ Der T l>c n t c t b i t e I1 0 t“, ein
Mrchtn. Äit Malnnikn verdirchen und im Olndio ge[prochen. 18. 18:
««dd>iel|chasllicher Ainndltuil lli' -Lar lirtriitinii der Arbeit . 2.
«il . 10.15: Olundlnnl Int gndnitrle , »handel 1111Kewerbe . 20:
omndoeaniinae und Preitenechrichten 80,10: Lnltiaer Abend,
“tai Geniel » Anteil . Cnurrlnre . Pisntevli : Jtoiijertfantofie*11llewnllfdie Lieder für jllnrinetle mit Nlnvierbealeilttna. Chan»

Niehrer : 2tran | i -Dttilükter -Tnbna. Potpourri!
»m| »nd. gr . ntoenltli . Phaniage an! das Lied : 8m Nelen
»Eer Ob ich hier . . 21 Slrtrl : Lalie Uapticeto . 21. 30; Hör»
!?;!• « : Jeilstanal der Prager Liermoarle . Lebte Rath »
««en des PrebdilroS . 22. 20: tloiijerl
U-.?, •’■» " 1- 12. 15: SchalllUmienniulil . II. :iO: Präger Eilet -
d»>itie. Wetterbericht , PreUenachrich « >„. 17. 15: Nlndereite . 17. 35:
e " ' l »e Pr e >l e n 0 ch r i ch t e n. 17. 18: Den11 che Sen »
.̂' «.'„Dilp. K. Hittl : Die HauSlrait beim irinkaul bau Le»

7*"! , !?' 1®: ZeUlianal . Landivirischaltlicher gnnk. 18. 20: Drei
NUei Uber die Erziehuna der Griechen und Römer . 1. hin «

Sonntag , 11 . September EL

r

1

u

st

Landwirtschast -
12. 10: LchaN«
Kammermutik .

iuartetl A»dur .
18. 05: Ueber

Wetterbericht und
, Redakteur Robert

K 0 1) l e r 1, Prna : D ! e Z e i 1 u u ,z 11nb I h r Leser . 18. 45:

, Vorgestern abends

DoleiM - Mostowicz
„ Rzecz PoSpolita ,

von

Männern
Automobil

von der

vr > wurde

Angreifer
Tn nicht

hast Tn

schcn Politik ; 2. gefleht er , daß es ein geschlossenes
deutsches Gebiet gibt ; 8. gibt er uns das
Recht , die Einstellung deutscher
Eisenbahner zu » erlangen , damit das
Unrecht, das unter ihm geschehen ist, gut gemacht
und der „Gleichbcrechlign »g" die Wege bereitet
weisen können . Wir wollen dasllr sorgen , daß es
geschieht!"

Dieses Versprechen des christlichsozialcii Par¬
teiorganes wird weit über die Grenzen Schlesiens
mit Gemigtnnng aufgcnonnncn werden . Bisher
haben die Aktivisten tatenlos dem fortgesetzten Ab¬
bau deutscher Staatsangestellter zugeschaut, jetzt
wollen sic radikal dann ! Schluß machen und sogar
die Mederanfnahme der Eullassencu dcr deutschen
Eisenbahnen erzwingen . Sic wollen dafür sorgen,
daß es geschieht. Bravo ! Und wir werden dafür
sorgen, das; dieses Versprechen auch nach den
8e m c i n d c w a h l c n nicht in Vergessenheit
kommt.

Tages- Neuigkeiten .
Kindermörder Militarismus !

Unter diesem Titel lesen wir in unserem Trop .

pancr Parteiblatt folgende schwere Anklage : Und

iv i e d c r sind zwei junge b lü h e n d c

M e n s ch c n l e b c n das Opfer des Militarismus

geworden . Wieder fanden zwei junge Burschen
aus Hau Sbrun n einen Schrapnell -
blindgänger , spielten damit , wodurch eine

Explosion hervorgerufen wurde , d<c beide

junge Bl c n s ch e n in Stücke riß . Und wie¬

der war die Stätte des grausigen Fundes dcr

' Artillerieschießplatz von Malacka . Zwölf Todes¬

opfer durch auf dem Artillerieschießplatz von Ma¬

lakka liegen gebliebene Blindgänger ! Zwölf junge
Menschenleben , . tilinder , durch die unerhörte , ver¬

brecherische Schlamperei dcü Militarismus und

seiner Organe . Soll dieses Morden von Kindern

noch lange sortgelwn ? Wann wird sich die Ocffcnt «
lichtet ! dagegen erheben und das Mneistcrium für
nationale Verteidigung aus seiner Gleichgültig¬
leit anfrütlcln ?

Rede Arlands in Eens .
Genf , io . September . (Wolff. ) Zu Beginn

der heutigen V. ormitlagssihnng beschloß die Völ »

lkibundsversammluug ans Portngisischen Antrag
alle die Mandatsgebiete beiressenden Fragen dem

peliiischcn BcrsammlungsanSschuß zur Beratung
ju überweisen .

Steine statt Salz .

Lebcnomitlclversälschung durch das Finanz¬
ministerium .

Zn dcr letzten Zeit ist die Oualitat des in

der Tschechoslowakei verkauften Salzes so der »

schleehtert wordeu , daß es eigentlich kein Salz
mehr ist , das man kauft , sondern zermahlene
Steine und Erde . Wa » man als Salz verkauft ,
ist ganz schniierig und schtvarz , und es erfaßt
einen ein Ekel , wenn man diese gemahlene graue
Erde ans dem »Tisch als Tai ; vorgesetzt erhält .
Statt den Appetit anzuregcu , wirkt dieses Salz¬
produkt direkt unappetitlich , und wenn ein Privat¬
mann ein solches Produkt in den Handel bringen
würde , würde er zweifellos wegen Lcbensmittel »

versalschnng belangt werden . Es wird nichts an¬
deres übrig bleiben , als einmal dein Herrn Fi -
nanzininister im Abgeordnetenhaus eine solche
Tüte mit Salz vorznlegen , ihm dazu ein Butter¬
brot zu überreichen und ihn anszusordern , dieses
Butterbrot mit solchem Salz bestreut zu essen .
Vielleicht würde , wenn dcr »Herr Finanzniinistcr
davon Magcnbeschwcrdcn bekäme , oder wenn sich
ihm dcr Magen vor Ekel umdrehen würde , Ab¬

hilfe geschaffen und besseres Salz in den Handel

gebracht werden . Wenn wir Slaalsanwällc hätten ,
die nach allen Seilen gerecht handelten , dann
hätte sich schon längst einer gefunden , der das

Finanzniinisterinm wegen Lebcnsniittelverfäl -
schnng belangt hätte . Es ist einfach ein Skandal ,
wie das Finanzniinisterinm das Talzmvnopol
mißbraucht und was cs dcr Bevölkerung vorsctzt .
Wenn dcr Herr F i n a n z m i n i st e r
einen Funken Pflichtgefühl gegen
die Bevölkerung besitzt , muß er

gegen diesen S kein dal ein schreit en .

Tagung der Internationale . -

Brüssel , IN. S eplember (Eigcnliericht ) . Unter
Borsitz von Henderson ist heute das Exeku¬
tivkomitee dcr sozialistischen Internationale hier
znsammcngctrelcn . Auf der Tagesordnung stehl
die Festsetzung der BcrhandlungSgcgenständc sür
den nächsten Kongreß der Sozialistischen Arbeiter -
Internationale . Erschienen sind die Vertreter
Englands , Belgiens , Frankreichs , Hollands , Ita¬
liens , Oesterreichs . Schwedens , der Schwei ; und
der Tschechoslowakei. ( Für die deutsche Sozial -
dcmökratic der Tschechoslowakei nimmt an den
Beratungen Abg. Gen . Taub teil » T . Red . )

Lato : Le Ron d Bst. Ouvertüre . 2. S. Kusevickv: Au» dtm Kon¬
zert Fis Mvll . op. 3. föi Kontrabast . 3. L. Telibes : n> Musik
der Antomalcn und Dalmer : 10 Ezirdao au » denk Ballett Eoppö ia.
kWenitiaer ) . 1. P. ft. Ti' chaikowskij: lkanzonetta , op. -'s-'». Rr. 2.
Jean Sibelius : Roeturno , op. 5»l, Rr. .'l (Geigensolo) . P. ft.
Tschaikowskij: Walzer an » der Serenade , op. 18. Nr. 2 iVeninqer ».
22: Zeitstgual der Prager Sternwarte . Leyte Nachrichten de»
Pressebüros , tteb!>rsicht der Tagesereignisse und Sportnachrichten .
22. 20: Schallplattenninsik .

Briinn , 411. 13.1’»: Mittag - lonzert . 14. 00: Prager Essekten-
börse, Wetterbericht , Pressenachrickteu , 2port und Theater . 17. 1k:
Fraurnsunk . 17. L2: Deutsche Pressenachrichten . 17. 15: Deutsche
Sendung . Pros . Paul Bl u m: ttonrad Ferdin,nd Meyer . 18:
jseitsignak . Landwirtschaftlicher Fnuk. Tie Vkntu' icktuna der
Schweinezucht . 18. 20: Tnrch Polen nach Lettland . 10: . Konzertdes R, I . ' Orchesters . 1. 11. Grieg : Peer Gyut . Suite . 2. lk.
Franck : Le mariage des roses. B Gooard : Te souvieus - tu ? I .
Maslenet : lklegio. :i. Z. Rachinauinow : ' Variationen für -Ülabier
aus den Trauermarlch von Ehopin . »r. B. Borodin : Tie schlafende
Fürstin . ?(. ' Rubinstein: Asra. (£. Ejuj : (£& dämmert schon . . .

P. F. Tschaikowski: Streichgnartett B- Tnr . op. ll . 20. 30;
Hörspiel . „Der Theaterkust ". 2l : ttebertragung au» dem ltafö
Rosenbreier in Brünn . 22: Wir Prag .

Prestburg . 000. 17. 15: Konzert . ' . r̂ie an » der Oper . . Boheme" .
Dnett des Rndols und Marzell aus der Oper „Boheme^. Karten¬
arie ans der Oper „Carmen " , (^iordano : Arie Gerard » au » der
Oper „Andrea Chenier ". Berdi : Dnett aus dcr Oper „Trouba -
donr". N. Wagner : Szene zwischen Ortrude und Telramund
an » dem 2. Alt „Lohengrin ". 19' Ter Prestburger Tom. 19. 20:
Ueber die Bedeutung der ökonomischen Gemüsepslanzung . 20:
Wie Prag .

Kascha«, 1870. 19: Tr. M. Oraveova : Sergei ssesenin. 19. lü:
Pressenachrichten . 19. 25: Solistenkonzert . H. Wieniawski : 2. und
0. Sah au » dem l ^eigenkonzert D- Moll , op. 22. Rr. 2. ft. Herold:Arle Zampa s aus der gleicht!. Oper. A. Jiranek : Slowakische
Gesänge , ffr. Kreisler : Klassische Handschriften , Altwiener Tanz¬
lieds Iar . Kvapil : Slowakische Lieder. A. Iiraitek : Slowakische
besänne . Schubert- . streiöler : Ballettmusik au » „Rosamunde " , ^ar .
Kvapil : Slowakische Lieder. A. Iiranek : Slowakische Gesänge .
L. Kuba : Mährische Lieder.

Budapest , 5.50. 20: Klavierkonzert . 22: Aigeunermusik .
Daventrh , 1L01. 20. 30: Streichquartett . 22. 80: Tanzmusik .

Deutschland .
■QSnipoltiitfterhnttfen . 1250. 15,: Crlebnllfe einer deutschen

' Jlnslnaiibcrln in Paettouad . 1(1: Bildunodwesen in granlreich . 17:
Die nioberne Tttoesieiiune . IH. llO: 2panisch . 1U. 30: Wie Berlin .
181. „Ter Bampl- r " . Opernübeetraouno .

Breatau , !>28. lü . M: Douiielti und Bellini . 20. 10: Shmpbo -
uiekonieel .

peanksurl , 120. 20. 10: „Der lebende Leichnam " von Tolstoi ,
dlnschl. Lchaitplatteu .

Hamburg , 803. 20: „Lieselolt von der Pfalz ". Llnschl. Noniert -
libertraoting .

Langender », 100. 17. 30: Kammermnlil . Ravel : Quartett .
Beethoven : OP. 18/ 2!r. 1. 10. 30: Oephen » in der Unterwelt .

Leip,la , 3M, 20. 15: Bau urewiger Liede. 22. 15: Tantmusik .
München , 530. 10,25: Werle sür zwei Alaviere . 20,30: Hei¬

terer Abend,

ia8jo ,
Teichen 10, Lokalorgaitisaiion

Lokalorganisalio » Strahl lli ,
Lekalerganisotion Deutzen darf 101 , Lokalorga¬
nisation W c g sl ä b t l IÜ7>, Lokalorgan . Scheide¬
mühl äß . äö , Lokalorganisation A i ch 27 . 00 , Lokal »
organiselion Tlippclogrün 00, Lokalorgaitisaiion
D r a h o w i tz 007 , Lolalorganisation A i e d er¬
gründ iii >, Lokalorganisation Eiland Ol. üO, Lo¬
kalorganisation Jonsdorf Uß , Lokalorganisation
WilSdors 00 , Lokalorganisation 2 chönborn
145 , Lokalorganisation Peipcrz , Obergrnnd , 50,
Lokalorganisation S ch i r m d o r s bei Landokron 05,
Lokalorganisation Z o h s e e 50, Lokalorganisation
Olbersdorf 100, Lokalorganisation Tscherno »
wier 20, Lokalorga » . Thomigsdors 52 . 50 An¬
gestellte der Bczirkskrankenkasse Teplitz 77, Lokal -
organisatio » Vorcüla . n 74, Lokalorgan . . illein¬
an gezd 52, Lokalorganisation Wist ritz 100 . 50 ,
Lokalorganisation Tischan 07 . 50 , Richard Bauer ,
Teplitz , 100 , Verband dcr Holzarbeiter , Teplitz
50, Ortsgruppe der FabrikSarbcitcr W i st r i tz und
' Arbeiterschaft der Ja . Purkert , A. Urbach & E» .
248 , Lokalorganisation Langendiirslas 26. 10 ,
Aussig , Sekt . X, 00, Aussig , Sekt . VI , 2: >2,
Lokalorganisation 2 l a d i tz 20 . Summe des
12. Ausweises : 10 . 805 . 05 X, Gc so m t sn m in c:
88. 001. : «) K.

Gin soritildemokralischer Arg
in Czernowitz .

Bukarest , 9. September . Tie GemeinderatS »
ivahl in Cc r n o w i tz, in der einzigen rumäin -
schcn Stadt , in der dcr Einfluß dcr soziaidemokro -
nschen Arbeiterschaft sogar mit den Methoden der
Liguranza nicht gebrochen werden konnte , hat
tinen bedcntenden politischen und morali¬
schen Sieg dcr Sozialdemokraten
jicbmcht. In den : aufgelösten Gcmcindemt hatten
ffc fünf Sibe von viernndzwanzig . Nun ist es
ihnen gelungen , ihre Mandatszahl trotz des Ter¬
rors und der ungeheuerlichsten Fälschungen auf
sechs zu erhöhen . Aber den großen Fort¬
schritt der Soziaideniokratcn kann man nur er¬
messen, wenn nraii die Entwicklung ihrer Stim¬
menzahl und die Eigenart des nnnänischcn
»Proporz" mit in Betracht zieht. Die Zahl der
Dahlbercchtigtcn in Czernowitz bctnlg 14. 500 , die
Ähl dcr abgegebenen Stinimcu aber mir 8517 .
Tie fehlcud . ' n Wähler wohnen in den Vorstädten
2Nd konnten sich an dcr Wahl nicht beteiligen ,
locil ihnen die Wahllcgiiimatioucn nicht zugestellt
wurden und man sic ihnen trotz aller Rcklamatio -
ncit nicht ausfolgte . Dcr Mehrzahl nach sind dicS

jozialdcinokratische Arebilcr , und so sind die So -

zialdcmolratcn uni einige tausend Stimmen ge¬
kommen . Tenn ocki haben sie sich ausgezeichnet oe -
houptel: sic erhielten JJ - ÜKi Stimmen , das sind
41. 6 Prozent , die Liberalen >278 Stimmen oder
»0. 19 Prozent . Obwohl die Liberalen um keine

achthnndcrt Stimmen mehr halten , erhalten sie
ochlzchn , die Sozialdemokraten aber nur sechs
Randale . Tas ist die Folge des „ Pvämicufy -
i ' lrms": die Partei , die mehr als 40 Prozent der
Ltimmeu gewinnt , erhält 75 Prozent der Man¬
date! Bei einer wirklichen Berhältuiswahl müß -
lcn die Liberalen zwölf, die S o z i a l d e m o k r a -
tcn zehn Mandate haben . Den Aufstieg der So -

zioidcinokralie bezeugt die Tatsache , daß bei den-
lkhtcn Gemciuderatswahlen im März 1926 in

Lzernowitz die Soziaidcinokratcn im ersten Wahl -
» ng 2919 Ttimnicn erhielten , obwohl sie damals
nit den zzarauiften gemeinsame Listen hatten ,
ilctzt erhielten die S' vzialdemokratcn allein
ll99 Stimmen , also bedeutend mehr als 1926 die

ßtmcinsame Liste . Zn den Gewählten gehören die

Genossen P i s> i n c r , lh<iidosch , Dan und Roll .

der Kinderstube . 18. 10: Efperanto ^KurS . 19: Konzert . Adam:
Die Nürnberaer Puppe . Ouvertüre . Siede : Karneval . Suite .
Morena : Bon Poutiur zu Piiaiu ». Pmp. P. Marcapni : Jitter -
mezzo au- der Operette „Si ". O. Straust : Schottischer Hoch-
zeit - marsch an- der Operette „Did! - . Hnmoristischce .
Lustiger Abend. Wie Praa .

Prestburg , JWMi. 10: Landwirtschaftlicher Hunk. 10.17»: Konzert
des Kammertrios des R. I . Hapdn : Trio a- dur ? lr . iS. ' .' tu-
dante . Ltllearo . Bcettioven : Trio ce- vur . op. l Nr. l. 19. 20r
Die Erzlehuna der retsere »» Iuzzend . 103S: Eraebnisse des
staatlichen Tenkmalfchuv - s in der Clown sei. 22. 89: Wie
Prag -

Kascha«. 1870. 19: Tr. ft. Obl- ovskv. Rezitation a«6 beu
Werken moderner Dichter. 19. 15: Pressenachrichten . 19. 25: Kon-
zerr dcö Kozak- QuarteltS . L. v. Beethoven : Op. 18. Rr. 2. If.
Griea : Quartett op. 27. 1.

Budapest , 550. 20. 15: französischer Abend. 22: Zineunermusik .
Taventrv , 1001. Ueberlraartna aus dem Convent Garden .

„ Don Ouixolte - , Ballett . 2l. :t5: Orchesterkonzert .
Rom, 450. Snmphoniekonzert .
Wien, 517. 18: ^ugendstund . „Lederstrumps ". 20. 05: Alte

und neue Wiener Bolt - musik.
Zürich . Spanische Tänze und Serenaden .

Dcutschlanv .
König- wusterbausen , 1250. 12: Tnqlisch. 15: Ter ' ändliche

Lehrling , seine Au- blldung . 10. 40; Kochanweisungen und Speise¬
folgen. 16: Das . Bildung - wesen in Frankreich . 16. 30: Srzie -
hungsberatung . 17. 30: Die moderne Tageszeitung . 18. 30: Englisch.
18. 55: BerkausLtechnik und Reklame. Borschläge zur Förderung
de- Umsätze- . 20. 80: Wie Berlin 481. Tänze. Beethoven : Deutsche
Tänze . Grteg , MoSzkowskit . Dvorak , Lanner , I . Clransz .

Breslau . 20: Oirsänge zur. Laute . 21: Dante : Aus dem „Fn-
serno".

Frankfurt 129. Stuttgart 380. Langenberg 169, München «536.
20: Tenor (0. Meader . Lieder und Arien . Anschließend: Ein
Abend Leo Satvr .

Hamburg , 395. 20: Orgelkonzert . 21: Kammermnsik .
Leipzig, 366. 20. 15: Konzert . Händel . Bach, Scarlatti . 21. 15:

„Aut G' sell must Wandern" . A-cap. ' lla Chore.

Programm für Diensiag :
Prag , . "19. 19. 50: BormittagSkonzert . 11. 35:

licher Ruildfnnk . 12: Zeitsignal . Pressenachrichten .
plattenmnsik . 16. 30: lieber die Katenderreform . 17:
Mitw. : Ondkitek - Quartett . L. v. Beethoven ' O
op. 18. A. Oilazunow : Quartett A- Moll , op. 64,
Sprachen . l8. 20: Deutsche ' Sendung , f*
TageSnenlgkeitcn vom Pressebüro , hieraus : "

.C .
“ 7

Landwirtschaftlicher Rundfunk . 19: Internationale Regelung der

sozialen Versicherung . 19.15-. Ueber das Leben und die Werke B.

HavlasaS . 19. 15: Landwirtschasilicher Rundfunk auf Wette 1110
Meier ((Slbeil)• 20: Wettervoraussage und Pressenachrichten . 20. 10:
Blasmusik . Blasmusik . Inlophon - Solo . Tamburizzochor . Soko sür

Säge. Tambnrizzachor . Blasmusik . 2?. Bunte Stunde . 1. E.

Nach Wiederaufnahme der Generaldebatte
besteigt unter dem lebhaften Beifall des vollbe¬
setzten Hauses Briand um 10 Uhr 40 MiU -
dic Rednertribüne . In mehr als cinstündigcr
Rede zog er die Bilanz dcr bisherigen Ergeb¬
nisse der Generaldebatte und zerpflückte mit der
ihm eigenen NeberzcngnngSkraft und dcr starken
Eindringlichkeit seiner Rednergabe und Persön¬
lichen Wirkung alles was gegen die Arbeit des
Völkerbundes oder einzelner seiner Organe bis¬
her vorgebracht worden war . Dabei nahm er
bei Beginn seiner Rede und an vielen Stellen
Bezug ans die gestrige mutige und edle Rede von
Dr . Stresemann . Er ironisierte in oft sehr glück¬
lich gewählten und wirksamen Worten die Aus¬
führungen verschiedener Redner dcr Generalde¬
batte , die ebenfalls Mangel an Vertrauen in die
gemeinsame Arbeit zeigten und bekannte sich in
einem mit lebhaftem Beifall anfgcnommencn
starken Schlußwort zu der Ueberzciignng , daß der
Friedcusgedankc auf dem Wege über die
Sch iedsgerichtsbarkcit und die A b °
rüstnng triumphieren müsse. >

Das Zprachenunrecht in der Slowakei . Dcr
ungarische Abgeordnete GregorovieS wandte
sich mit einer Intcrpcllalion an den Minister -
Präsidenten , in der er sich darüber beschwert , das;
in 28 ungarischen Gemeinden in der
Z i P s in den Renitent nicht ungarisch g e-
I p r o ch e n werden dürfe , da die ischechischen
Beamten diese Sprache nicht beherrschen . Ein
ähnliches Memorandum verfaßten inI ungarische
Eltern ans der l ^ieinrindc M a k r a n e, die sich
darüber beschwerten , daß in den Schulen nur

slowakisch nntervichtet wird .
Julius Fried nnd der Olmützer Eribischof .

Bekanntlich wurde im vorigen Jahr der Jurist
Julius Fried aus Kremficr im Schnellzuge
Prag —Wien bei der Grenzdurklisuchung in Lun¬
de bürg angcl - alicn , als er einen Betrag von
9 ( ) <) . ( ) 00 K über dic Grenze schmug¬
geln wollte . Fried hatte im Auftrage des

' sentraldirektors dc>r erzbischöflichen Gü¬
te rve r > va l t n n g in Krcmsier diese Summe
nach Deutschland bringen wollen , nm sie zur Be¬

zahlung eines vom Olmützer Erzbistnin in Preu¬
ßisch Schlesien angekanfle » Gutes zn verwenden .
Tie Untersuchung förderte zutage , das ; Fried für
denselben Auftraggeber im Fahre >!>- ' ! 400 . 000
«sirvuen nnd später noch einmal 50 0 . 00,0 K
über die Grenze geschninggelt hülle . Fried hatte
noch während der Unlersnchnng seine juristischen
Studien vollendet und das Doktorat abgelegt .
Sein Ansuchen nm Aufnabme als Advokaturs¬
kandidat wurde aber von der Brünner Advokaten¬
kammer abgelehnt mit der Begründung , daß die
wiederholten Schnniggeleicn einen Beweis für
seine Vertrauen Sun Würdigkeit bilden .
Dr . Fried erhob Berufung an das Oberlandes¬
gericht , welches den Beschluß der Advokatenkam -
iner bestätiglc und nun l>al auch der Oberste
Gerichtshof die Entscheidung gebilligt .

AnS Fullers Landen . Ter Gouverneur des
Staates Indiana wurde von der großen Jury
wegen Korruption angeklagt . Er wird be¬
schuldigt , 10 . 000 Dollar ( 880 . 000 KB) von
einem einflußreichen Führer des . liii - . ulnr . ulait

angenommen zu l >abeit , nm auf einen hervor¬
ragenden Staatsposten ein Mitglied dieser Ver¬
einigung zu ernennen . Tie Klage ivurde auf
Grund einer Uniersuchung cingebracht , welche
das ganze Fahr dauerte und bei der sich ans Zeu -
genaiissageit ergab , daß eS sich nm eine M a s -

senkorruption im Staate Indiana handle .
Ein Dorf abgebrannt . In der Ortschaft

. siozloiv bat ein Brand 47 Wohnhäuser einge -
äschert. In den brennenden Häusern sind 7 ^' >r -
sonen nms Leben gekommen . Bon dem Brands
ivurde u. a . auch die Ortskirchc fchlver beschädigt.
Als TagS darauf in der Kirche ein Gottesdienst
abgchalten wurde , stürzte das vom Feuer besihä -
digte Dach ein , tötete eine Person und verletzte
«ine große Zahl fchlver.

Endlich ließen die Banditen von
ab und kehrten mit dem Aniv t
zurück . Dem Redakteur gelang
Landstraße hinzufchleppen , wo
Bauernwagen antnahm . Eine
eingelettet .

Der Putschversuch in Lttnuen .
Memel , 10 . September . Bon dcr Presse¬

stelle des GouveriicmentS wird dem „ Mcmeler
Tampsboot " mitgeteilt : Führer des Tanrogcncr
PntsckieS waren - Hanplmann a . D. M a j u s, fer -
ner ein Mann , dessen Name noch nicht ermittelt
ist , ein früherer Abgeordneter der sozialdemo¬
kratischen Fraktion im Sejm nnd ein Gymna¬
siallehrer . Rach Aufdeckung des PulscheS sind die
Genannten ' in Autos in die Georgenburger Wäl¬
der geflüchtet . Tiefe sind von Riilitär um¬
stellt worden . Tic Flüchtlinge haben ans der
Tanrogcncr Abteilung der Emissionsbank 200 . 000
LitvaS und 8000 Dollars geraubt . Bei der

Iänbernng der Stadt von den Putschisten wur¬
den mehrere Aufständische verhaftet . Tonst herrscht
im ganzen Lande R u h e.

V l n ii k c r S d o r s 125 » Lokalorganisation Gli n -
thcrSdors 202 , Lokalorganisation Groft -
wiihlen 155» Lokalorganisation Hochdobern
415 . 75 , Losalorganisation Höslitz 142 . 50 , Lokal¬
organisation Riedercbcrsdors >072 , Lokal¬
organisation K l e i n b o ck e n t >0, Lokalorganisation
. Narlsthal 82, Lokalorganisation Reiche » 51,
Lokalorganisation Hcrincrodors 254 , Vez . ,Org .
M ä h r . - O [ trau 11, Lokalorganisation Lchindj -
wald bei Ncndck :>0, Lokalorganisation Al n m n i i.
Stcudörsel 230 , Lokalorganisation SIrob » itz
30, Angestclltc dcS Alonsumvereins Mies 134, Lo¬
kalorganisation G i b a ch t bei Mieü 28 , Loknlorga -
nisation Schwarzbach >0, Vrz . - Org . Prilnn
1870,50 , Lokalorganisation Vodenstadt
Lokalorganisation
Ladung l9i >,

zur
e

Gehört das - um Nicht - Anftriffs
Pakt ?

Warschau , 10 . September ,
wurde hier der Redakteur
der christlich -dcmvkralischcn
gerade rils er in sein Hans treten wollte ,
sieben mit Knüppeln bewassnelen
niedergeschlagen , geknebelt, in ein
gezerrt nnd an einem 20 Kilvmelcr
Stadt entfernten Wald verschleppt . T
er erbarmungslos geprügelt , wobei die
ihrent Opfer znschrien : „ So darfst
über den Marschall schreiben ! Heute
es bckaunnen , morgen bekommt es ein andr - rcr ! "

; ihrem Opfer
nach Warschau
s, sich bis
ihn dann

Untersuchung

12 . Sammelauswels für die Zpfer
der llnwetterkatastrophe

Belrgfchast dcr Britannla - Zlohlenwerke , Kö¬
nig S w e r t h, 70, Velcgschast der Königs¬
berger Kohjcnwcrke 228 . 45 , Arbeiterschaft der Fa .
Roe Stroh , Liebaulhal 1225,07 , Belegschaft dcr
Ludmillazcche , Königsberg , 50 . 25 , Verband der
Holzarbeiter Königsberg 110 , Lokalorganisation
Wripert 235 , Lokalorganisation Saaz 25 , Lo¬
kalorganisation Pflanzen 17, Rrbcilerschaft der
Papierfabrik Sandhübel bei Frciwaldau 170 ,
Lokalorganisation EnderSdors 34, Lokalorgani¬
sation Weidenau 25 , Lokalorganis . Friede¬
berg 38 , Lokalorganisation N i k l a s d o r f 24 ,
Lokalorganisation Freiwaldau 48 , Arbeiter¬
schaft der mech . Weberei Mäher , M. - T r ii b et ii , 322 ,
Arbeiterschaft der Seidenweberei M. Schur , M. »
Trübau , 308 . 87 , Arbeiterschaft der A. W. vorm .
R. Reichert 8l7 . 1t , Arbeiterschaft dcr Seiden «
särberei M. Schur , M. - Triihan , 146 , Arbeiter - -
schäft der Mrtallgirhrrri Mayerhofer sc Wrhäl ,
M. - T r ii b a n, 48 , Arbeiterschaft der Färberei Frz .
Bittner , M. - T r ü b a n, 30, VräuhanSarbclter M. -
Trüb a u 34 . 50 , Arbeitrrschast der Seidenweberei
Eisenbcrger , M. - T r ü b a n 545 , Arbeitrrschast dcr
Fa . Steinbrecher , M. - Trllbau , 14l , Arbeiterschaft
d«r Silberwarrnsabrik Vilms , M. - T r ü b a u, 147 ,
Lokalorganisation Triebe ndors 50 , Arb . dcr

Zemrntfabrik Frz . KoldaS , M. - T r ii b a u, 54 , Lok. »
Organisation M. - T r ü b a u 400 , Bcz . - Org . Z w i t -
t a u 978 . 20 , Lokalorganisation Wannow 40 . 50 ,
Hochzeit Tremmel - KrauS , Prcdlitz , 120 , Aussig ,
Sekt . V, 443 , TranSportarb . - OrtSge . Teplitz 400 ,
Aussig , Sekt . XlV , 24 , Verb , der Lcbensni . - ? lrb >,
OrtSgr . Aussig , 30 . 50 , Lokalorganisation Pöm -
merke 50 , Lokalorganisation S ch r e ck c n st r i n
284 , Verb , der TranSportarbciicr Aussig , Stein¬
bruch , 23, Lokalorganisation Grohpriesrn 84. 50 ,
Aussig , Sekt . II u. IN , 170, Ortsgruppe des Fn »
dustrleangestrlltcnverbandcS in Prag 400 , Lokal¬
organisation * Vcnien 018 , Lokalorganisation



Sonntag , 11 . September 1927.

Schön Ist das Sowatenleben . . . .
Wie die pompösen Manöver tatsächlich ausseften .

Todesurteil gegen einen t ^ attenmklrber . Da8

Schwurgericht Mähr . - Ostrau verurteilte am ,

Dienstag den 27 jährigen Rudolf PctroS ou -

Kunzendorf bei Ostrau zuin Tode diirch den

Strang . Petros drang im Vorjahre in die Wob »

nung feiner Schwägerin Marie Petros , in der

er die Urheberin der Abneigung feiner Gattin

gegen ilm fehcn zu niüffen glaubte , ein , silierte

auf sie aus cineni Arincerevolver mehrere Schüsse
ab und tötete seine Fran . Petros hatte vergeblich
versucht , nach seiner Tat Telbstuiord zu verüben .

Er war geflüchtet und konnte bald durch die Gen¬

darmerie verhaftet werden .

Familiendrama in Rochlitz . Freitag abends

tötete die Fabriksarbeiterin Enge in Oberroch .
litz , ivelchc mit ihrem Ehemann einen Streit ge¬

habt hatte , ihre beiden Knaben im Alter von 1

und -I Jahren , indem sie ihnen mit einem Ra¬

siermesser den Hal » durchschniil . Die Frau unter¬

nahm sodann dreimal Selbstmordversuche , die

ober mißlangen , und wurde schließlich in schwer
verletzen » Instand ins Krankenhaus nach Hoch¬
stadl gebracht .

Raubmordversuch bei Reichcnberg . Aus Rei¬

chenberg wird berichtet : ' Am 2. September ver¬

suchte ein unbekannter junger Mann im Gast¬
hause Reuweli in Karlsdorf einen Raub durch,
zuführen . Er überfiel die Gastwirtin Julia Her¬
mann , die allein zu Hause iveilte , versetzte ihr
einige Schläge mit einem Hammer gegen den

Kopf und verlangte von ihr die Herausgabe von

Geld . Als die Ueberfallene um Hilfe zu rufen
begann , wurde der Angreifer ängstlich und er¬

griff die Fluchi . Die Reichcnberger Polizei , welche
in dieser Sache die Untersuchung einlcitete , stellte
.fest, daß der Täler der bereits einigemal vorbe¬

strafte , 30 Jahre alte Ernst Richter ist . Richter

hält sich in der Umgebung des Tatortes auf. Die

Polizei ist Richter bereits auf der Spur .

Wieder ein Raubiibersall im Visenbahnzug . In

der zweiten Morgenstunde des Freitages drang in

den Nocknpcrsoneirzug Meiningen —Eisenach
aus der T trecke zwischen Immelborn »itd Sal¬

zungen ein Räuber in ein holbvcrdnnkcltes Ab -

iril und forderte den einzige » darin sitzenden Rei¬

senden unter Vorhaltung eines Revolvers zur Her¬

ausgabe seiner Barmittel aus . Der Ueberfallene setzte!
sich zur Vehr und versuchte , die RotbromLe zir ziehen . I

Ter Räuber rcrmechte jedoch den Passagier nach der

Abteiiiür zu drängen und wars ihn aus dem fahren¬
den Inge hinaus . Ter Ueberfallene erlitt schwere

Verletzungen an Kopf und Händen , konnte sich je¬
doch noch bis noch der nächsten Station schleppen
und dort das Bahnpersonal alarmieren . Tem Täter

ist n: an bereits auf der Spur .

Großseuee nm Starnberger See . Die Villa der

Schwester Voller R a t h c n a u s in Feldafing
am Starnberger See ist am Donnerstag
abend durch einen Braud vollständig vernichtet wor¬
den . Von der kostbaren Einrichtung konnte trotz der

lesort onsgcnomniencn Löschversnctie . an denen dir

Feuerwehren mehrerer Ortschaften teilnahmcn , nur
em Teil gcrcliet werden .

Krieg im Frieden . In der Pulverfabrik von

Holionheaih bei Bournemouth ( England ) ereig¬
nete sich eine gewaltige Explosion . durch die drei

Personen getötet wurden . ' Die Fabrik . erzeugt
Pulver für die englische Marine .

Gewerbliche Fortbildungsschule . Der Unterricht
an der Allgemeinen gewerblichen Fortbildungsschule
und an der gewerblichen Fortbildungsschule für das

Gast - und KasscehauSgcwcrbe Les Tcuischeu ■Hand -
werlervereineS wird am I. Oktober l. I . eröffnet .
Die Einschreibungen finden täglich von 9 —12 und

3 —6 Uhr im Bercintsekretariat Prag II . , Smeöka -

aasse 22, statt . Einschreibgebühr 10 K. Schulgeld
ist keines zu enlrlchlen . Beide Schulen unterstehen
der Aufsicht eines staatlichen SchulinspcklorS und

Neber den Wen oder Unwert der Manöver

gehen die Meinungen mlseinandrr . Der Militarist
behauptet , sie seien notwendig , andere Menschen er¬
blicken darin eine dumme Spielerei , eine unnütze
Quälerei der Mannschaften und eine Berschleude -
rung von Stencrgeldern . Jeder , der als Soldat je
ins Manöver zog. wird der zweiten Meinung bei¬

pflichten .

Auch Heuer sanden wieder Manöver statt . Uni

liegen Berichte von Leuten vor , die als Reservisten
an dieser Kriegsspielerei teilgenommen babeir , und
wenn sic anders lauten , als die begeisterten Kriegs¬
berichte der „ Prager Presse " , so iü das nicht unsere
Schuld . Einem dieser Berichte , der von mehreren
Teilnehmern gezeichnet ist , entnehmen wir folgendes :

„ Die Gruppe , zu der wir gehörten , führte den
Namen I V. Horskh prapor . Unter uns Reser¬
visten befanden sich Leute , die schon in den Jahren
1917 —1918 die Segnungen des Militarismus durch¬
gekostet hatten . MS wir cinrückten , mußlcn wir den
alten Drill mitmachen , der allerdings alljährlich
einige Aenderungcn erfährt . Geistig anregend tvar
diele „ Beschäftigung " nicht ; im alten Oesterreich
sagte man „ o P i L k i ", welche Bezeichnung sicher sehr
zutreffend war . Das waren osfeubar die Vorberei¬

tungen für die Manöver . Dann wurde der AuSgang
nur von 6 bis 8 Uhr abends gestattet , ein Adju -
stierunysbesehl folgte dem anderen , olle möglichen
und unmöglichen Utensilien wurden der Mannschaft
angehängt , bis das Geivicht , da » der Monn herum -
zuschleppcn hatte , so an die zwanzig Kilo betrug .

Solcherart vorbereitet , hatte die ganze Mann¬

schaft noch eine peinlich « Revision über sich ergehen
zu lassen . Der Herr Kommandant sah mit peinlicher
Gcnmngkeit darauf . öl' das Kopfhaar die vor¬
geschriebene militärische Länge hatte , ob kein Knopf ,
kein Hastel fehlte : denn das ist bekanntlich für den

militärischen Erfolg von ausschlaggebender Bcdeu -

trwg . Dann folgte eine feierliche Ansprache , in der
nnS gesagt wurde , daß wir Soldaten seien und
keine Weiber , Ivo » wir bisher noch nicht wußten ,
und waS als Beweis für die hoh - n Fähigkeiten des
Herrn Kommandanten dienen mag . Dann : Tschin ,
tschin , bum , trara ! Fort gingS , ins Manöver .

Heiß brannte die Sonne und bald floß der

Schweiß in Strömen . Nach vier Stunden quälenden
Marsches , in der Sonncnglui des August , endlich
eine halbe Stunde Rast . Dann wieder weiter ; noch
12 bis 1-1 Kilometer . Endlich sind wir am Ziele ,

werden von einem Direktor geleitet , dem zwei Fach¬

lehrer für den Unterricht beigegeben sind . Tie Teil -

nähme am Unterricht ist auch weiblichen Lehrlingen
gestaltet .

Flucht eines SchrckfälscherS im Paddelboot . Ter

24jährige Paul Schumann , der von der Krinii -

nalpolizei wegen verschiedener Strostaten gesucht
wird , ist seit einer Woche aus Berlin verschwun¬
den . Er war seit einem halben Jahre Expedient in

einem Ledcrwarengeschäst gewesen und hatte cS dort

verstanden , mehrfach Warenurtterschlogungen vorzu¬
nehmen . Vor acht Togen hat er einen Scheck seiner

Firma gefälscht , darauf 4899 Mark abgehoben und

ist seitdem verschwunden . Die inzwischen angcstclltcn
Ermittlungen hoben ergeben , daß Schumann noch

Abhebung des Geldes mit seiner Braut in seinem

Paddelboot , das er auf der Qbersprce liegen halte ,

sortgefahrcn ist . In der Nähe von Horburg ist
jetzt dieses Paddelt ' oat von Fischern gefunden wor¬
den . ES enthielt noch zwei Bademäntel , 19 Flaschen
Lagerbier und einige andere Gegenstände . Vermut¬

lich hat Schumann seine Braut im Stiche gelaßen
und wird nun den Versuch machen , in Hamburg
aus einem Dampfer die Flucht anzutreten .

todmüde , Blasen au den Füßen , manch einer sinkt,

ohne zu essen , ins Stroh . Am nächsten Tag , eineni

Sonntag , gehen die Fußmarodcn zur Marodcnvksit : .
Der Arzt versieht sein Fach , als ob er im Kriege

gewesen wäre : Ein Pinjelstrich mit Jod und die

oft handtellergroßen Blasen sind „geheilt ". Die

Mannschaft flucht ans die Bergschuhe , die so schänd¬
lich drücken : „hänsln rola , horst » Vota " .

Sonntag haben wir „Bereitschaft ". Natürlich

jchlic auch die „Gewehrvisitc " nicht . Dann ein

Nacht mar sch . In der Nähe von Rosenberg
Rauch - und Sprechverbot , denn man glaubt

i »> Monövergeläude zu sein und der „Feind " könnte

etwas nierkcu . Aber es geht weiter : 7Ji Stunden

ohne Aufenthalt . Der Schweiß rinnt und die Füße
brennen wie höllisches Feuer . Unterwegs habe » wir

die halbe Manufchasl verloren und endlich nm 4 Uhr

früh ist Rast . Wo die Leute gerade standen , sanken
sic hin ; todmüde , den Körper wie zerschlagen . Aber

die Rost ist leine Erholung und wieder geht cs

weiter bis 2 Uhr nachmittags . Noch der Menage

und „Plasenoperation " an den Füßen lsirhe oben ! )

neuerdings fort , dann Nachtmahl und lvicdcr weiter . ,
In der Ferne steigen Leuchrraketcn ans : 5er I
„ Feind " . Plötzlich weiden wir von Gewehr - und

M- rschinengewchrseuer überschüttet . Unsere Leucht¬
raketen überzeugen uuS , daß wir von den Eigenen
angeschosscn worden waren . Ein gutes Qmen für

den Kriegsfall ! Die Kommandanten halten die

Orientierung völlig verloren und erst mit Tagesan¬
bruch gelang «S, die Truppeuieilc wieder zusammen -
zukloubcn . Dann aber begann der richtige „Krieg " .
Wir bezogen die Stellungen und dann knatterten die

Schüsse ans beiden Seilen . Aber die Kampfbcgrisle -
rung war nicht groß . Biele schliescn trotz des Ge¬

knatters infolge der vorangegangenen Strapazen ein ,

auch Offiziere . Nicht einmal das Signal „ Mge -

blasen " vermochte sie zu Wecken .

Tie Manöver waren beendet . Wenn wir aber

damit gerechnet hatten , daß sich wenigstens der Rück¬

marsch weniger aufreibend vollziehen werde , hallen
wir » ns gründlich getäuscht . Wieder die iinsinnigen
Gewalimärsche , Schweiß , wunde Füße , Sckkaturen

oller Art . Jeder suhlte sich erst wieder als Mcnfch ,
als er , des „ Zaubers der Montur " ledig , als

freier Mensch , Kaserne und Vorgesetzte im

Rücken , der Heimat znftrebtc . In jedem war das

gleiche Gefühl der Liebe zum nciicn Militarismus

erwacht , welches auch im alten Oesterreich das Rück¬

grat der Armee bildete .

Lehrer - Pensionisten . TaS RechnungSdepartcmen !
der politischen LandeSvcrwaliung in Prag — Dehrcr -
penjionssond — mach , die Empfänger von Lehrer -
Pensionen und - DersorgungSgcnüsscn aufmerksam ,
daß die Umrechnung der früheren Pcrsonal - Einkom -
nienslcncr auf die Einkommcnstencr nach dem Gesetze
vom 13. Juni 1927 , Zl . 76, d. S . d. G. u. B. und
demgemäß auch die Rückerstattung eventueller

Stcuerübcrzahlungen der Jahres 1927 ans tech¬
nischen Gründen erst zum 1. Oktober l. I . durch¬
geführt werden wird . Die in dieser Angelegenheit
eingelausenen Anfragen erledigt das Rcchnungs -
departemcnt auf diesem Wege , so daß alle Einzcl -
beantworiungen cnisallcn .

Prager Messe . Tie zu 33 Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung aus allen Ischsl . Bohnen berechtigenden
Mcssolcgitimaiinnen l » liö 23 . —) müssen mit Time
ausgefüllt sein, da sie nur für die betreffende Per¬
son gelten und unübertragbar sind . TagcS EintritiS -
karten iverden nur zu » K<5 10 . — an den Kassen
der beiden Messcgclände abgegeben . Die Mcsseleitung
gibt gleichzeitig bekannt , daß alle Gesuche um Frei -
iartcn vollständig gegenstandslos sind , weshalb davon

Abstand genommen werden möge .

DaS Rätsel um den „Gekreuzigten ". Die
Untersuchung der Ursachen der Zerstörung der
Chriftusftaluc „ Der Gekreuzigte " des Berliner
Bildhauers Joseph Thorak auf der großen
Berliner Kunstausstellung scheint «ine über¬
raschend « Wendung zu nehmen . Daß ein Herab -
fallen der Statue von ihrem Postament infolge
von Abbröckeln des MachSübcrzugeS erfolgt ist,
scheint in Anbetracht der ganzen Konstruktion
des . Kunstwerks ausgeschlossen , zumal auch dar
aus Backsteinen gemauerte Postament keine An -
,Zeichen einer Senkung oder Beschädigung aus-
weist. Uebcrdics hätte auch ein drohendes Ab -
bröckeln der Figur , die fast vier Monate lang an
der gleichen Tielle gestanden halte , schon früher
benicrkt werden müssen . Andererseits sind auch
für die zunächst aufgclauchte Vermutung , daß
die Zerstörung der Figur durch religiöse Fana -
tiker hervorgcrnfcn worden sei, noch keine posi.
tivcn Anhaltspunkte gefunden worden . Tie Nach¬
forschungen der Kriminalpolizei haben vielmehr
die Wahrscheinlichkeit eines Racheaktes ergeben.
Am Morgen nach der Nacht , in der die Zerstö¬
rung des Bildwerkes erfolgt war , ist nämlich eine
fremde Dame durch einen rückwärtigen Eingang
in das Atelier des Künstlers eingeorungen und
hat sich, al » sie dort bereits einen erst kurz
vorher eingestellten Steinmetz antraf , schleunigst
wieder entfernt . Sic mußte dabei « inen drei
Meier hohen Drahtzaun überklettern und bal
dabei ein seidenes Unterhöschcn verloren . Die
weiteren Ermittlungen werden ergeben , ob etlva
ei » Zusammenhang zwischen diesem seltsamen
Vorgang und der Zerstörung der Christnsstalue
besteht , und ob die Tome vielleicht die Absicht
gehabt hat , auch die noch im Atelier befindlichen
Figuren der Maria und des Johannes zu zer¬
trümmern .

Aenderungen im Personrnzugsverkehr , Ab 2
Oktober d. I . treten folgende Aenderungcn im Fohr¬
plan der personenführenden Züge «in : In der Streck ;
Königgrätz —Josefstadr - Jaromirsch verkehrt Zug 623,
Abfahrt Königgrätz 4. 35 Uhr , nur an Sonn - und

Montagen und am 1. Mai 1928 . — Streck « Wilden

schwer ! —Geiersberg : Zug 1610 hält in der Station

Hnatnic «, Abf . 18 . 56 Uhr , und in der Station Dolni
DobrouL Abf . 19 . 02 Uhr , an und trifft in ' Geiers¬

berg um 3 Minuten späwr ein , d. i. um 19 . 09 Uhr .
— Aus der Strecke SvilaVY —Skutcö verkehrt Zug
3156 um 8 Minuten früher ; Abf . Skuteö 19 . 12 Uhr ,
Ank . SkutcL mösto 19 . 19 Uhr . — Auf der Strecke

Martini « —Rochlitz a. d. Jser verkehren die Züge
8545 und 5544 bis nach Hrabaöov nur an Werk¬

tagen , ausgenommen Samstag . Zug 5515 , Abfahrt
Jilcmnicc 19 . 05 Uhr , Ank . Hrabakov 19 . 11 Uhr . Zug

5544 , Abf . Hrabaüov 19 . 16 Uhr ; in der Strecke Mor -

tinite ? —Iilcmnice bleiben die Verkchrszciten der gc-
nonutcn Züge unverändert . — Strecke Königshan

—Schatzlar : Zug 5308 Abf . Schatzlar 15 . 17 Uhr ,

verkehrt um 17 Minuten früher ; Abf . Schatzlor
15 . 90 Uhr , Abf . Lampersdorf 15 . 08 Uhr , Ankunft
Königshan 15 . 19 Uhr . In der Strecke Reichenberg

—Gablonz a. N. Stichs . verkehrt Zug 5825 in der

ganzen Strecke um 18 Minuten später . Abf . Reichen -

berg 0. 18 Uhr , Ank . Gablonz a. N. Stbhf . 1. 00 Uhr .
— Strecke Reichcnberg —Seidcnberg : Zug 1125 , Ab¬

fahrt Reichcnberg 23 . 55 Uhr , verkehrt in Strecke

Reichenberg —Friedland i. B. um 20 Minuten spä

ter ; Abf . Reichcnberg 0. 15 Uhr , Ank . Friedland
i. B. 1. 00 Uhr . Zug 1126 hält in der Haltestelle
Buschullersdorf an Abf . 5. 23 Uhr und geht von

Friedland i. B. um 2 Minuten früher ab ; Abfahrt
Friedland i. B. 4. 58 Uhr , Abf . Raspenau 5. 09 Uhr ;
die Ankunft in Reichenbirg 5. 50 Uhr , bleibt unver¬
ändert . — In der Strecke Alt - Paka —Libnn hält Zug
- 1804 in der Haltestelle Nova Bcs nad Popelkou an,

Abf . 8. 45 Uhr , ' Ank. Libun 9. 16 Uhr ; die AbsahrtS -
zeit von Altpaka 8. 38 Uhr , bleibt unverändert . —

Auf der Strecke Rumburg —Nixdorf trifft Zug 6345

in der Station Rumburg um 1 Minute später ein ,
d. i. um 14 56 Uhr .

Mit unseren Fußballern
i » München .
Von Wenzel Falsch .

(Schluß. )
Sonntag nachmittag aus dem Teutoniaplatz .

Hier stauten sich die laugen Züge von Fußgän¬
gern und Radfahrern , die wir auf den Zufahrts¬
straßen überholt hatten . Ein ganzer Part von

Fahrrädern mußte in der Unizäuining angelegt
werden , denn jeder dritte Münchner saust zu Rad

über die fast durchwegs asphaltierten Straßen .
Genossen vom Reichsbanner verrichteten mit

deutscher Gründlichkeit den Ordnungsdienst und

dirigierten die erschienenen zehntausend Zuschauer
aus ihre Plätze . Fast ausnahmslos war es Arbei¬

tervolk ans München und Umgebung , das für
den Länderkampf Interesse belnndclc . Tas Bür¬

gertum und seine Presse sucht deu Arbc . tersport
dort ebenso lotzuschwcigen wie bei uns . Was ' aber

nicht verhindern kau » , daß der bürgerliche Sport
trotz aller Reklame langsam aber sicher versällt .

Tas Vorspiel zweier Jungiuannschaften ist
beendet . Beifall rauscht unserer Mannschaft ent¬

gegen als sie den Platz betritt , Beifall begrüß :
auch die Reichsdeutschen . Zunächst überwiegen
die Sympathien für die Einheimischen , deren

Sieg als eine sichere Sache erwartet wird . Zu¬
sehends wächst aber die Achtung vor dem Kön¬

nen der Gäste . Jede gute Leistung wird mit

stürmischem Applaus belohnt . Faires Spiel aus
beiden Seiten läßt keinen Mitzto » in die freund¬
liche Stimmung kommen . Was sonst an dem

Fußballsport mit Recht abgelchnt wird , nämlich
der Klubfanatismus der Zuschauer , die hem¬

mungslose Metzgerei aus dem Spielplatz , kommt

hier überhaupt nicht in Erscheinung . Kein Wort
der Kritik gegen die Entscheidungen des Schieds ¬

richters , keine böse Miene unter den Käinpscrn .
Wenn der Sport von den Ausübenden und vom

Publikum so aufgefaßt wird , kann man ihm
manche gute Seite abgewinncn . Und das war
wohl das schönste au dem ganzen Länderwett -

kamps , daß die Münchner Arbeiter offenbar über
den Sieg der Gäste die gscichr Freude empfanden ,
als sie bei einem Erfolg der Ihrigen cmpsundcn
hätten . Mit wachsender Sympathie verfolgten sic
den flinken , unermüdlichen Ansturni der Auslän¬
der gegen die technische Ueberlegenhcit der Reichs -
mannschaft , den atemberaubenden Wettkampf
zwischen wohlüberlegtem Konlbinierc » und dranf -
gängerischcih Torschietzen , bis die Entscheidung
fiel . Der Abmarsch der Sieger sah mehr einer

Flucht vor dem Sturm von Jubel und Begei¬
sterung der Zuschauermasscn ähnlich . Diese neid¬

lose Anerkennung der Kampsleistung hat unsere
Leute auch niehr gefreut , als das eine Tor Vor¬

sprung vor dem Gegner .
•

Abends veranstaltete » die rcichsdcutschen
Gastgeber eine gemütliche Abschiedsfeier im

„königlichen Hofbräuhaus " , wie die berühmte
Trinkstätle leider noch immer heißt . Genosse
Schmidt voni Münchner Proletarischen Sport¬
kartell , sowie Sladtrat Genosse Schilling lei¬

teten das Beisammensein mit herzlichen Anspra¬
chen ein , Reiseleiter Genosse U l l >n a n n dankte

in ebenso herzlicher Weise sür die gute Aufuahme .
Matztrügc marschierten aus , Geschenke wurden

herumgercicht und so steigerte sich die frohe

Stimmung . Es mutz aber zur Ehre unserer
Landsleute gesagt werden , daß sie den Maßkrii -

gcu mit Maß zusprachcn und daß der einzige

Abstinent unter ihnen der nicht gerade kleinen

Versuchung tapfer widerstand . Die Zeit wurde

vielmehr zu lehrreichen Exkursionen in die end¬

los weilen Trinkhallen ausgcnützt, wo Männlein

und Wriblein in andächtiger Verklärung die

Stcingutgcsäße handhabten , Kellnerinnen mit

schäumender Last zwischen lange » Tischreihen
balanzierten und beleibte Schankburschen mit

geradezu akrobatischer Geschicklichkeit die Fässer
anzapften . Mit solchem iviirdigcn Ernst mögen
die attgcrmanischen . Heidcnpriestcr in den Götter -
haincn ihre Opfcrzercmonicn ansgesührt haben ,
wie diese Einschänker , die schon durch . Haltung
und Geste verkünden , daß sie die wichtigsten Per¬
sönlichkeiten im ganzen - Hause sind . Da kam ein
Berliner Sportgenosse schön an , als er sich ohnc -
weiteres von dem Ausschank ein frisches Maß
holen wollte . . Herablassend wurde ihm bedeutet ,
daß er sich da zuerst einen Sleinkrug von den

Wandstellagen nehmen und bei der Wasserleitung
selbst ausspiilen müsie ; genau so, wie man uns
Blick : mitleidiger Verachtung spendete , da wir

um 11 Uhr nachts noch einen „ Radi " haben woll¬
ten (bicfc edle Frucht wird nämlich schon vormit¬

tag aufgegessen , damit der Bierdnrst den ganzen
Tag über anhält ) . Beim Weggehen wurde uns

übrigens der treueste Stamnigast des Hofbräu -
hauscs gezeigt : Ein Mann mit abgeschabtem Frack
und Stehkragen , der gerade die wcggcräumlen
Steintrüge . mit peinlicher Genauigkeit auf etwai¬

gen restlichen Inhalt untersuchte und die vor -
gesundcnen „ Nageln " verzückt hinter die Binde

gotz . Der Mann nährt sich angeblich schon 20

Jahre von abgestandenem Hofbräubier und unter
den Tischen ' gesammelten Speiseresten , ist dabei
von Nebenberuf Maler (!) und soll mit netten

Prafilzeichnungen soviel verdienen , daß er sein «'
alte Mutter davon erhalten kann . Mit einem
Wort : Die Mstincntenorganisationen sollten
Mosscufahrieu nach München arrangieren , wenn
sie den Alkoholismus als Abschreckungsmittel zur
Schau stellen wollen . Auch der Nichtabstinent
fragt sich bei solchem Anblick wehmütig , was die -

ser kernige deutsche Mann der Bayern alles an
kulturellen und sozialistischen . Heldentaten voll¬

bringen könnte , wen » man ihn nicht unalückseli-
gcvweise daraus gedrillt hätte , seine üverschäu -
mcnde Lebenskraft in Maßkrügen zu ertränken
und seine Tatenlust in Wirtshausrausercien zu

vergeuden . Es scheint uns , daß die deutsche Reak¬

tion , die sich im Bayerland ihren sichersten Stütz¬
punkt erbaute , gerade hinter den WirtshauSIüren ,
Kirchen - , Bränhans - und Klösterioren ( wobei
vielfach die Klöster auch Brauhäuser sind ! ) ver¬

schanzt wäre . Weihrauch und Bierkunst können
ein stärkeres - Hemmnis sozialistischen Vordringens
sein , als mordende Bleikugeln . . .

Montag hieß es Abschied nehmen von der

so rasch licbgcwonnenen Münchnerstadt . Ein

MorgenauSflug zu dem nahen Stcrnbergsec
wurde durch trübes Wetter verpatzt . Ter Wunsch
eines deutschböhmischcn Mitfahrers , wenigsten !
aus der Ferne die Alpen zu sehen , ging nicht in

Erfüllung . Noch einmal prägten wir uns das

Stratzenbild ein , das seine Eigenart in dem Bor¬

wiegen blauer Farben und Uniformen kundgibt.
Tann ging es über Regensburg und dem Bayrr -
wald entlang der Heimat zu. . Hoffentlich war

das ehrenvolle Tebut unserer Aussiger Verbands¬
elf in München der Anfang eines guten freund¬
nachbarlichen Verhältnisses zwischen bayerischen
und deutschböhmischen Sozialisten .

Richtigstellung : In dem gestrigen
Anfangsbericht haben sich einige unliebsame Feh¬
ler eingeschlichen . In der zweiten Zeile war

natürlich von der „lächerlichen Putschkomödie "
Hitlers die Rede . Der zweite Satz sollte richtig
lauten : „Eigentlich widerfuhr unserer Auswahl -
«ls die Ehre , als tschechoslowakische Ländermann -
fchaft angckündigt zu werden , was wieder

zur Folge hatte , daß usw. " Am Anfang
des dritten Absatzes wurde wieder aus der

Reisemüdigkeit eine „Riesenmüdigkeil" ge¬

macht,
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Wie die KapitaliftW verdienen .
Das Bcrgarbeilerblati „Liazdar " bring ! eine

Zusammenstellung der Reingewinne einer Reihe
von größeren Bergbamlnternchtnungen , ans denen
wir einiges wenige hervorheben .

Die

Berg« und Hüttenwerkschaftsgesellschast
in Mährisch-Ostran Hai ein Aktienkapital von 80
Millionen Kronen . Ter Kur « der Aktie betrug im

«re 1921 1620 Kronen , im Jahre 1924 Z190
neu , im Jahre 1926 wurde der Reservefonds

auf mehr als 84 Millionen Kronen erhöht . Die

Gesellschaft wies folgenden Reingewinn auf :

bat 138 Millionen Kronen Aktienkapital , der Kurs

betrug im Jahre 1922 7900 Kronen , im Jahre
1924 9850 Kronen . An Reingewinn wies die Ge >

Jahr Reingewinn in KL Dividende in %

1918 8,716 . 000 14

1919 11,721 . 000 15

1920 14,093 . 000 16

1921 20,726 . 000 18

1922 20,985 . 000 18

1923 21,044 . 000 18

1924 24 194 . 000 23

1925 24,535 . 000 23 92 Ke für eilte Aktie
1926 31,806 . 415 —100 Ke fiir eine Aktie

Die
FerdinandS - Nordbabn

püschaft auf :
Jahr Reingewinn in K Dividende in K

1920 34,650 . 000 580
1921 7,527 . 000 84
1922 5,038 . 000 60
1923 6,764 . 000 80
1924 8,515 . 000 100
1925 15,939 . 000 180
1926 16,866 . 880 200

Die

Böhmische Handelsgesellschaft

bat 20 Millionen Aktienkapital , der Kurs der Aktie

bctnig 1922 1020 KL , 1924 1485 LS , an Rein -

gewinn wurde ausgewiesen :

Tic

Jahr Reingewinn in Ku Dividende in %
1919 2,000 . 000 12 . 5
1920 2,884 . 000 16 . 25
1921 4,372 . 000 20
1922 5,101 . 000 20
1923 5,091 . 000 20
1924 6,027 . 000 20
1925 5,253 . 000 20
1926 5,841 . 337 80 KL für eine Aktie

Nordböhmislhe Kohlengcselllchaft
verfüg ! über ein Aktienkapital von 20 Millionen Lö ,
der Kurs der Aktie Ivar im Jahre 1921 1360 KL ,
im Jahre 1924 2930 Ke . Die Gesellschaft wies
folgenden Reingewinn auf :

Jahr Reingewinn in KL Dividende in
1918 2,046 . 000 19
1919 2,917 . 000 20
1920 1,770 . 000 15
1921 1,693 . 000 10
1922 4,773 . 000 17 . 5
1928 4,018 . 000 15 . 5
1924 4,545 . 000 17
1925 4,829 . 000 22

Die

Mestböhmische Kohlengesellschaft
in Rürschan Hai 50 Millionen KL Aktienkapital ,
die Gesellschaft zeigte folgenden Reingewinn auf :

Jahr Ncingewiiin in KL Dividende in

1918 3,205 . 000 14
1919 — —
1920 2,410 . 000
1921 1,401 . 000 7 . 5
1922 4,655 . 000 7 . 5
1923 6,577 . 000 10
1924 6,331 . 000 10
1925 6,651 . 000 10

Man sieht also , die Kohlengcsellschaften ver¬
dienen von Jahr zu Jahr mehr , indessc » die

Löhne der Bcrgarbriter im Berhältnis zu diesen
Reingewinnen nnd zu den Lebensmittclprcisen
immer geringer werden .

„Gott soll dich segnen, nieine

Moses zn Amalia , „weiht Du ,

für den Spiritismus übrig habe,
heute »acht ciue „Erscheinung "

hörte mit ehrfurchtsvollem Er -

sich, wie inan seht in der Zei -

Gerichtsfaal .
Mose » Botz , der Preisboxer .

Prag , !>. September . MoseS Bah ist in Kon -

tiaiuinopel geboren worden , er ist nach Ruhland zu »

ständig nnd lebie zuletzt in Wien . Zu einem schönen
Äaiiien gehört auch ein schöner Mann und ein

Mner Benns . Moses vereinigt alle diese Tugenden
in einer Person : Er ist ein Prcisboxer . Einmal

tot er sich beim Boxe » einen Finger verstaucht . DaS

ist immerhin ein Malheur . Zwar kein groheS , denn

«t hinderte MoseS Bah nicht daran , sich in Wien

nigebiich von einem Ungar » einen Pah in die

Isch-chaslowakei zn kaufen , den Namen im Passe
»nszuradierrn , dafür seinen geschickt einzusetzen —

mi man alles trotz eines verstauchten Fingers
Mchen kann — und dann noch sein Bild , daS des

Roses Bah für das des Ungarn , in den Paß zu
llebc». So ausgerüstet , beglückte Herr Mose » den

lfchechchlowakischcn Staat zum ersten Male mit sel -

m Anwesenheit . Natürlich zuerst Prag . Hier sah
n eine etwa füufundvicrzigjährige Jungfrau , Fräu -
Iiht Amalie G. , die sich in Moses unsterblich ver -

tiibte . Am nächsten Tag - versprach er chr bereit «

bik Ehe. Er meinte , dah er sie sofort ans der Stelle

toiratcu würde , nun ja , wenn er nicht den ver -

stauchten Finger hätte . Dieser zwinge ihn , eine Be >

nisiänderung vonzunchnien . Er hätte angeblich auch
Talent für » Geschäft , am ehesten würbe ihm di «

iedeebranche zusogep. Amalie sah es ein , dah MoseS
ucht hatte . Ein braver Lrderhändlcr mit einen » ver -

slaiichtcn Finger ist doch zweifellos etwas Solideres
alt so ein Preisboxer , selbst wenn er mit allen

Tiplomcn nnd Orden der ganzen Welt geziert wär « .

Tie erklärte sich daher bereit , ihm die K 10 . 000 . —,
)ie er zur Gründung des Geschäftes angeblich bc-

«ätigte, anSzuhändigen .
«je Kalle, " sprach
toß ich auch etwas
weißt Du , daß ich
halte ? — Amalia
staunen zu. Wenn
Inng liest, der katholischen Jungfrau iemand ständig
»fsenbarl, weshalb soll sich der Herr der Heerscharen
richt einmal auch einem von unsere Leut offenbaren ,
diilleicht schon mit Rücksicht auf den Namen MoseS ?
»so Mose » erzählte dem Frauenzimmer , daß ihm

| in der Nacht seine Mutter erschiene » sei, die ihm
Iwsgetragen habe , mit ihr , der Brant , sofort In den

ßkhestand >zu treten , da sie die richtige Frau für ihn
väre . Dabei hätte Moses daS Lied „Lcchododi likra -
ilalo" ( Komm, mein Freund , der Braut entgegen )
wnommrn . Die Folge davon war , daß ihm Amalia
Uellere K 5000 . — aushändigte , einen BerlobnngS -
tmg UM K 100 . — kaufte , eine Uhr mit Kette

ihenkte, wofür sie li 570 . — bar erlegte , nnd schlieh-
lih, bannt der „ Prophet des Herrn " auch ein bissel

! wstöndig aussehe , einen Ueberziehcr nm K 910 . —
I «»schaffte. Man kann dock, von dem Alaune , selbst
I denn « Moses heißt , nicht verlangen , dah er wie.
I «Mio dazumal in härenem Gewände umhergehe ,
I denn tu keinen Ueberrock besitzt . . . Als Moses
I « Frauenzimmer genug um » Ohr gehauen hatte ,
I vacht er unsichtbar . Er begab sich ztvar nicht auf
I m Nnai, um eine Offenbarung zu hören , sondern
I • fsolel Stupart , wo er unter falschen » Namen

| ^* ct dachte er darüber nach , auf welche
st «ast er au » besten ein paar geeignet « Andenken
I «vs der Tschechoslowakei mituehmen könnte . Sils
U " i» die Elektrische cinstieg , verirrt « sich sein lahmer
I W« « in die Tasche eines Mtpassagicrs , Jan
U

^ivs, dem er die Bricftasihc ziehen wollte . Er
UW« mit dem Finger Malheur nnd wurde hopp

genommen . Aus der Polizei stellte man leider fest ,
daß Herr AiosrS Baß unter falschem Namen lobte
uiw anherdem einen HeiratSbctnig begangen hatte .
Er wurde daher cingckastelt und stand heute vor dem

Strafsenate Prag . DaS Urteil lautete aus sieben
Monate schweren Kerker , da man ihm alS

türkisch - russischen Ausländer keine Bovstrasen nach¬
weisen konnte , außerdem wurde er laiideSvcrwiescn .

„ Ich verzeihe Ihnen, " sprach Anialie , als er

abgesührt wurde , „ aber der Herrgott wird Sie außer¬
dem noch bestrafen ! " . ■. tnn

Die neue Prager Schwurgericht » .
periode

beginnt Moutag , den 11. Septeniber . Es kommen
diesmal nicht weniger als zehn Fälle zur Ver¬

handlung , Im ganzen ist eine Mindestdauer von 16

Tagen stir diese SchwurgerichtSsälle vorgesehen , wenn

sich die Berhandlungstage durch de » Mordprozeß
Bostöchovsky , der als letzter Fall zur Verhand¬
lung kommt , nicht noch vermdhrcn sollten . Der Prä¬
sident des LandcSslrafgcrichtcs OLGR . K r a t o ch -

v i l ersuchte heute die Journalisten , sich mit ihm
von der Adaplicruug des SchwnrgerichtSsaalcs , der

vollständigen Behebung sämtlicher Sckxidrn nach den »

Dcckeneinbruch zu überzeugen , und geleitete sic auch
durch alle übrigen Räume , Bcratnuas - ,immer für die

Geschworenen nstv .

Jung verdorben .

Prag , 10. September . Georg T u L k a ist

zwar erst ein Bürschlein von scchzchnciirhalb Jahren ,
aber loas dieses Früchtchen am Kerbholz hat , daS

genügt schon fiir einen alten Zuchthäusler . Wenn

man ihn ansieht , würde man die Hand ins Feuer

legen wollen , daß er nicht bis drei zählen kann

und hinter den Öhren bcstimmi noch nicht ganz
trocken ist . ?lber wenn man die Anklage hört , die

ihm in der Verhandlung vor dem Strafsenate dcS

OLGR . M r ü ; e k vorgelesen wurde , wird mau bald

anderer Ansicht : Zunächst ist Schorsch bereits wegen

Diebstahles vorbestraft . Und dann hört man zu sei¬
nem Erstaunen , daß Schorsch ein Dieb ist , tvic cS

in Prag nicht viele hat . Wo er „arbeitet " , da steht
- S dafür . Seine Spci ' ialitrn besteht darin , daß er

Fahrräder stiehlt nnd Leuten , die in der Moldau

ein Freibad nehmen , ihre Kleider mit Inhalt nimmt .

Zunächst hatte er zwei Fahrräder gestohlen . Er »vor

Lehrling bei einem Mechaniker in den Weinbergen ,
den er bat , sein Fahrrad , das er sich „ gekauft " habe ,

ein wenig zu renovieren und mit neueni Lack zu

versehen . Der Mechaniker war so gutmütig und

wollte ihm eine Freude mach , wie er sagte . Als

Schorschl verhaftet wurde , erklärt « er , daß sein

Dicustgebcr wissen mußte , daß daS Rad / welches er

sich bei ihm aufhob , gestohlen tvar . „ Ich verstehe
nicht, wie der Bub so eine schreckliche Sache gegen

mich aussagen kann, " meinte der . Handwerker , „ich

hab ihn immer gnt behandelt ! " Natürlich war der

Mechaniker wegen Hehlerei nnd Mitschuld an dem

einen Diebstahl auch angeklagt . Dann hatte Schorschl
Badenden die Meitzer ' gestohlen , in welchen sich

Uhren , Portemonnaies nnd andere Wertgegenstände
befanden, im ganzen stahl Schorschl während dcS

Sommers Effekten im Werte von über 8000 K. Er

gab heute alles zu und nickte bloß mit dem Kopfe ,
als ihn der Richter fragte , ob er sich schuldig fühle .
Betreffs seines Lehrherrn sagt er , daß er ihm wohl

nicht direkt gesagt hätte , daß daS Fahrrad entwendet

sei , aber daß er cS in der Werkstatt zu einem an¬

deren Lehrbuben laut geäußert habe , nnd der Mei¬

ster es hören konnte . Schorschl erhirlt henke z e h n

Ai o n a te schweren Kerkers , sein Lehrhcrr wurde

sreigesprochen .

Literatur .
Aulorske Poplatky «Antorcngebühren ) , Derlog

Universum Prag XII . , LnSickü 12, versaßt von A.

6ejta . — Die Broschüre ist eine Erklärung,zum
' Gesetze vom 24. Nov . 1926 , S. d. G. u. B „ Z 218 ,
betreffend das Rechtsverhältnis zwischen demjenigen ,
der ein Musikwerk zur Aufführung bringt nnd deni
Koniponfften . Mit Rücksicht auf die unlängst gefällt «
Entscheidung des Oberste « Gerichtshofes und Ver¬
urteilung eines Restauranbbesitzers in Karlsbad , der
einige Mufkkpiecen durch einen Kapellmeister spielen
ließ , ohne daS AussührungShonorar zu cutrichlen ,
weil er den Kapellmeister für da - Programm vcr -
anttvortlich machte , nnd dennoch vom Obersten Ge¬
richtshof zn einer hohen Geldstrafe verurteilt wurde ,
ist diese Broschüre ein notwendiger Behelf für alle ,
die musikalische Veranstaltungen dnrchsühren lassen .

Volkswirtschaft .
Neber die Frag « der Nationalisierung der

chemischen Industrie wird eine eigene Enquete
am 20 . September anläßlich der Gcsundheits -
woch « aus der 15 . Prager Herbstmesse ( 18. bis
25 . Septeniber ) abgehalten . Dieselbe veranstaltet
die 6. Gruppe der Makaryk - Lkkademie der Arbeit
und cs werden sich daran die Vertreter der

chemisch- scharmazcutischen Industrie , des Gesund -
heitSmiiusteriums , der tschechischen und deutschen
Acrztcfakultätcn in Prag , Brunn und Prcßburg ,
die Delegierten des Prager PhysikatS , der wissen¬
schaftlichen Korporationen nnd Jnstitntioneil etc .
beteiligen . Diese Debatte wird mit einer ein¬

gehenden Durchsicht der Ausstellung für Aerztc «
und Llpothakcrtvesen und der für Sonderinter¬
essenten bestimmten Abteilungen verbunden sein .

Devlkenkurle .
Prager Kurse am 10 . September .

W,N> war »
100 holländische Gulden . . . . 1349 . 20 1355 . 20
100 Reichsmark 800 . 62 804 62
100 BclgaS 468 . 00 471 . 71
100 Schweizer Franks 1140 . 35 ( 152. 35

1 Pfund Sterling 163 . 47 " » 164 . 67V»
100 Lire 182 . 75 184 . 15

1 Dollar 33 . 60 33 . 90
100 französische Franks . . . . 131 . 72 " » 132. 92' »»
100 Dinar 59 . 18 59 . 68
100 PengöS 588 . 95 591 . 95
100 polnische Floth 375 . 75 378 . 75
100 Schilling 474 . 25 477 . 25

Kunst und Msten .
Neues Deutsche « Theater .

Bolpone von Ben Johnson .
Die erste , wichtigere Premiere ist unter der

Acra Voltucr vom Stapel gelaufen . Auf das Strick ,
uter defscu Aussührung im Weinberger Stadt¬

theater wir bereits vorige Saiso « berichtet haben ,
werden wir noch ausführlicher zu spreche » kommen .
Der Aufführung hasten noch die Fehler der voran¬

gegangenen Aera an . ES fehlt eine wirklich dnrch -
arbeilendc Regie , die sich nicht nur darauf be¬

schränkt , Requisiteur - und Jnspizientendicnste zu
leisten , ohne in intcllektualistische Mätzchen zu ver¬

fallen . Die Einzellcistungen waren sehr ungleich .
D» . Hauptrolle deS Schmarotzer RoSka war falsch
besetzt , Trenk - Trebitsch ist em neuer Mann , in

passenden Rolle »» vielleicht sehr gut . Für diese
lebende , sprühende weit auslangende Halnnkenge «
stall , zn filigran , vielleicht zu feminin , wirkte er

daher ost gemacht . Der Levantiner Slreitmann war

gnt bis darauf , daß manchmal dcS Gnlcn zn viel

war ; die Erbschlcichertypen bis ans die wirksame
Advokatcnrede Rösners Durchschnitt , die ruhige Bor -

nrhmheit Ionisch » tat Wohl . Im Verein mit dem

schauspielerisch rchleu Leone Hörbigers waren die

Frauen «in Lichtblick . Die unbestrittenste Leistung
ist die Colomba Claire Felbers , in deren cntzük -
kendcm Talent die neue Direktion ein glücklicher
Griff gelungen ist. Auch Ise Oskc gefiel . — rb —

Zemslrä banka
( früher Landesbank des Kflnloreidies Böhmen . ) Im Veroleidie genes das Varlahr .

Bilanz E.

AKTIVA :
1926 gegenüber

K<5 J

1925

Kc

30,211 . 922 | + 11,540 . 726
II . Guthaben bei Bankanstalten 139,760 . 943 , 99 . 564 . 191

III . Wechsel 934,561 . 598 “h 103,024 . 864
IV. Wertpapiere

'
916,097 . 640 1 407,345 . 622

V. Wertpapiere des allgemeinen Reservefonds • . . 5. 370 . 340 1. 001 . 823
VI. Wertpapiere des Spezial - Reservefonds der Eillinien in

5. 636 . 21 ? 41 . 483
VII . Realitäten des allgemeinen Reservefonds . . . . 140 . 700 i -1- 140 . 700

VIII . Wertpapiere des Pcnslonsfonds • • 40,292 . 941 1

+
1,699 . 816

IX. Vorschüsse und Kredite In laufender Rechnung • 733,248 . 981 197 . 582 . 156
X. Sichergestellte Kredite 87,261 . 332 8,546 . 627

XI. Kommunal - Darleltcn . . . . . * 1. 478,293 . 457 109 . 690 . 235
XII . MeHorations - Darlehen . . . 18,094 . 638 4* 1. 869 . 250

XIII . Eisenbahn - Darlehen
'

117,547 . 109 1,194 . 038
XIV . Realitäten ( das Baitkgebäudc NC. 76 in Bratislava ) . 7. 561. 6118

+
123 . 200

XV. Inventar 1. 677 . 735 536 . 399
XVI . Rückstände aus Darlehen und Krediten . . | 0. 905. 92( 1 — 1. 429 . 017

XVII . Übergangsposten . . 1 3, *101 . KOO • + 654 . 728
XVIII . Effekten der bankmäßigen Depositen i . 077,497 . 578 521,243 . 780

XIX . Effekten der gcrichtsmäßigen Depositen 201 . 029 . 434 48 . 904 . 006

Zusammen . > 11 . 804 . 7 N. 959 + 1. 493 . 463 . 931

PASSIVA :

1. Betriebsgrundfonds
II. Allgemeiner Reservefonds

56,000,000
11 . 236 . 616 1. 189 . 498

III . Spezlal - Rcservc - Fonds der Filiale in Bratislava • 146 . 354 142 . 315
IV. Res - Fonds für Kursverluste an Wertpapieren eigener

Emission
V, Pensionsfonds

500 . 000
• 10,290 . 50. 9 + 1,568 . 092

VI. Außerordentliche Reserven . 18,193 . 240 18,597 . 258
VII . Einlagen auf ElnlagsbUchel 649,875 . 692 4- 83,635 . 169

VIII . Einlagen gegen Kassascltclnc 30,795 . 400 18 . 731 . 400
IX. Einlagen Im Kontokorrente 2. 335,078 . 35 ' 775,647 . 286
X. Einlagen aus Darlehensgeschäften 19,4811 . 019 — 613 . 737

XI. Kommunalschuldschcinc | 1. 104,515 . 500 23,468 . 600
XII . Melloratlonsschelne 17 . 737 . 200 1. 971 . 400

XIII . Eiscnbahnscliuldschelne 117 . 644 . 400 1. 108 . 600
XIV . Verloste Schuldscheine lind fällige Zinsscheine . . 4,005 . 705

' . +
74 . 720

XV, Übergangsposten 39,764 . 013 388 . 514
XVI « Überschuß • • • • • « • • • « • • • • • • • • • 915 . 895 375 . 770

XVII . Bankmäßige Depositen 1 7. 077 . 497 . 578 521,243 . 780
XVIII . Gerichtsmäßige Depositen 201 . 029 43Z 38 . 9O4. C06

Zusammen . . 11 . 804 . 711 . 959 + 1. 493 . 463 . 931 1

Gewinn - und Verlustkonti !

EINNAHMEN :
1926 gegenüber 1925

- « ü KL

Zinsen * « • « • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 208 . 520 . 550 32,376 . 932 1
Provisionen ■ 3. 848 . 206 1. 625 . 014
Regiebeiträge 6. 789 . 199 4- 149 . 332
Kursdifferenz bei Schuldscheinen eigener Emission ' ■ . ■ 842 . 250 1. 1311. 003
Ertrag der Realitäten u. Pauschale für Benützung d. Inventars 740 . 883 4* 161 . 325
Diverse Erträgnisse . . . 387 . 116 + 113 . 072

Zusammen . . 221 . 128 . 20 / 4- 33 . 245 . 672

AUSGABEN :

Zinsen .
'

.

— 7

195 . 964 . 639 41,155 . 15b
Provisionen und Courtage 1. 456 . 390 ! 4- 1. 263 . 428
Steuer , Gebühren und Bcittägc 2,553 . 336 + 177 . 394
Regieaaslagen 19 . 989 . 520 1 + 1,019 . 524

248 . 424 4 • 5. 941)
Zuteilung dem Pensionsfonds 10 . 000 . 000
Überschuß ) 915 . 895 375 . 770

Zusammen • • 221 . 128 . 204 1 + 33 . 245 . 672
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Roman Reinhardt verläßt Prag ? Wie wir er¬

fahre », unterhandelt Roman Reinhardt mit einer

auswärtigen Bühne >«ber ein Engagement als

Schauspieler und Regisseur . Im Interesse deS Thea¬
ter - und ohne Zweifel den Wünschen deS Publikums

'

entsprechend wäre es , wenn die Direktion des Deut¬

schen LairdeLcheaterS rechtzeitig Schritte unternähme ,
um der Prager deutschen Bühne den Verlust eines

so bewährten Künstlers , wie eS Roman Reinhardt
ist, zu ersparen . Richt nur als darstellender Mim « ,
sondern vor allenl als überaus gründlicher und mit

Hingabe an die Sache arbeitender Regisseur hat
sich Reinhardt große Berdicnsle um das - Prager
Deutsche Theater erworben . Seine Klassikerinszenie¬
rungen ( Schiller , Shakespeare - Lustspiele ) sind in

bester Erinnerung , sein « Regielcistnngcu aus der

letzten Saison ( vor allen « „ Zerbrochener Krug " , <
„Tarttifse " , „ Die Hose " ) waren unstreitig die -Höhe¬
punkte des SchouspielrepcrloireS . Zudem gehört
Reinhardt seit 20 Jahren dein Prager Schauspiel
an und hot hier wie wenige seiner Kollegen Erfah -
rung und Tradition . Wir hoffen daher , daß Rein¬
hardts noch unverbrauchte Kraft , daß sein « reichen
Erfahrungen und Kenntnisse als Regisseur klassischer
Dramatik dem Theater erhallen werden . fr .

Vortrag Höllischer . Montag , den 12. Scpteni -
ber l. I . , im großen Saale der „ Urania " , Prag II . ,
Smeöky , Vortragsabend mit dem Berliner Schrift¬
steller Artur Höllischer Thema : „ Die kommende
Weltlrisis " .

Nachmittagsvorstellungen . Sonntag , den 18.
September , um 2' A Uhr „ Pasantasena " zu
volkstümlichen Preise n. — In der Kleinen
Bühne um 8 Uhr „ M iß Chocolate " .

Ter erste literarische Abend in der Kleinen
Bühne bringt SamStag , den 17. September , dir

Erstaufführung von Grabbes Lustspiel „ Scherz ,
Satire , Ironie und lieserc Beden -
I n n g" .

Die bisherigen Abonnenten tvcrdcn ersucht , die
Karlen für das neue Abonnement tunlichst bereits
in den allerersten Tagen der nächste » Woche zu
beheben , da eine Reservierung ihrer bisherigen Logen
und Sitzplätze nur bis einschließlich SamStag , den
17. d. M. , erfolgen kann . Ab 22. Septentbcr erfolgt
die Kartenansgabe an die nenelntrctcndcn Abonnen¬
ten , deren Bormcrkungen schon jetzt cntgegenge -
nommen werden .

Der Opernspielplan dieser Woche bringt im

. Reuen Theater Dienstag , den 18. , die erste Wieder¬
holung deS „ W i l d s ch ü tz" ( 22( i —2) , Anfang 7 Uhr .
Freitag , den !«>. , wird , mft Steinberg am Pult ,
„ Der Freischütz " ( 280 —2 ) aufgeftihrt . Als

Agathe wird sich Frau Holmgren dem Prager Pnbli »
tum vorstellcn , den Caspar singt hier zum ersten
Mal « Josef Schtvarz . In den «übrigen Hauptpartien
wirken mit Frau Schul ; Eilenlohr und die Herren
' Adrian , ? lndcrsen , Graes , Hagen , Reiter , Schönberg .

Neueinstudierung von „ Walzertranm " im Spiel¬
plan der Operette , Samstag , den 17. und Sonn¬
tag , den 18. , ini Großen Haus Anfang an beiden
Abenden um 7 Uhr . ( Abunn . aufgeh . ) Die völlige
Neueinstudierung , in welcher die nencngagierte Ove

rettensängerin Fr . Schirlz - Nästelbcrger zum erfreu
Male auftritt , geht unter der Regie des . Herrn Stad¬
ler und unter der musikalischen Leitung des Kapell¬
meisters Waigand mit Fra « Lord als Franzi und
Herrn Kober als Niki in Szene .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Sonntag ( 225 —1 ) , 7 Uhr : „ Der Wildschütz " .
Montag ( 228 —1 ) , VA Uhr : „ Basantascn a" .

Dienstag ( 220 —2 ) , 7 Uhr : „ Der Wildschütz » .
Mittwoch ( 227 —8 ) , VA Uhr : „ Bolpo » e " . Don¬

nerstag ( 229 —1 ) , 7 Uhr : „ Der liebe Augu¬
stin " . Freitag ( 230 —2 ) , VA Uhr : „ Der Frei -
schütz " . Samstag , 7 Uhr : „ Der Walzer -
traum " . Sonntag , 2 ' A Uhr : „ PasanIasena » ;
7 Uhr : „ Der Walzertrau > n » . Montag ( 281
—£ ) , 7 Uhr : „ M askenball " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 3 Uhr :
„ Ein besserer Herr " ; VA Uhr : „ Seiden -
strümpfe " . Montag , VA Uhr : „ Miß Choco -
l a t e". Dienstag : „ Sei den st rümpfe " . Mitt¬
woch : „ Adieu Mi ml " Donnerstag : „ Ein bes¬
serer Herr " . Freitag : „ Seid en st rümpfe " .

SamStag : „ Scherz , Satire , Ironie und

tiefere Bedeutung " . Montag : „ Seiden¬

str ü m p f e" .

Mttelluogeu aus Dem Publikum .

( Leben Sie Ihr Töchterchen über den Winter

nach Prag ? Dann kaufen Sie Mantel , Kostüm , Kleid

für sie nur bei Busch , Damen - und Backfisch - Konfek¬
tion en groL & en dciail , Prag , Pkikopy 27 ( Mitte
des Graben - , sogen . Großer Basar ) nur 1. Stock —

keine Schaufenster , Eingang im Hause . Wir machen

aufmerksam , daß wir keine Kleidung für Kinder ,

sondern nur für Mädchen im Alter von 14 bis 18

Jahren ftihren . 5053a

Beremsnachrichten .
„ Urania "

Heut «, halb 11 Uhr : „ Beethoven " , Kulttir -

jitmvorsührnng . Ter Lcbensroman des großen Mei¬

sters ! Beethoven : Fritz Kortner . Wiederholung :
morgen , Montag , 8 Uhr . Mitgl . Erni

Kindernachmittag : Mittwoch , 1-1. , !! Uhr ( Kino¬

saal ) - „ Kondukteur R r. 1 - 19 2. " Zum Wieder¬

beginn siir unsere Jugend ein reizendes Lustspiel
in 6 Akten , mft einem wirklichen mitspiclendcn
Kamel ! Tas seht ihr zum ersten Male ! Karten
3 K und 5 K.

Mitglieds - Anmeldungen und Kartener¬

neu e r u n g c n ( Jahreskarte 18 K. Begünstigun ¬

gen : 1. Ermäßigung bei allen Veranstaltungen der

Urania . 2. Kurf « ( nur für Mitglieder ) . 3. Erm .

Karten zu den «leisten Veranstaltungen der Prager
Konzerldireklioucn . 4. Unentgeltlicher Bezug und

Zustellung der Monatsschrift für moderne Bildungs -
Pflege „ Urania " . 5. Ermäßigter Warcneinkaus —

Firmen siche Uraniazeitung . Anschttißkartc für Fa¬

milienmitglieder 8 K. ) Täglich halb 10 —1 und 3 —7

Uhr . Urania - Biolasse Smetschkag . T. 20129 .

Voranzeige :
„Solo - Gitarrr - Konzert " Luise Walke r - Wicn .

Dienstag , den 20. ds, , 8 Uhr . Karten 12 —4 K.

Urania . Metzler .
*

. Wran - Uraniaksttnr « "

„Liebelei " . Ein anßcrordcntlich sorgfältig ge-
arbeitet ««' Film , mit gutgewähltcn und ausfallend
schönen Darstellern . Evelyne H o l t, dir neue Ent¬

deckung , Vivian G i b s o n, dir Nachfolgerin von Lya
de Pniti , Louis Lerch und Henry S t » a r t.

Wran Urania - Kino . Heute 3, halb 6 und

8 Uhr . Montag halb 6, sonst täglich halb «', und

8 Uhr Smetschkag T. 20429 .

» * ln Vas tzeim des llasienbewublen b

I ^Arbeiters gehört v- Zentralorgim . 8
W der Deutschen soziatdemolr . Arbeiterpartei W

„ Sozialdemokrat " — V

^ xxxxxxxxxxrcxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx »

Turnen md Spor ».
Deutscher Arbelter - Turn * und Tport -

Berein , Prag .
Einladung

zu der am Samstag , den 17. September ,
u«n 8 Uhr abends im „ Lidovy Dum " ,

Prag II . , Hybcrnergassc , stattfindenden

£ urn - 2lfaöemie
unter Mitwirkung der tschechischen Turngcnosscn

In den Pausen konzertiert das Quartett des

Genossen Zvonecky . An « Klavier : Genosse Hugo
Berger . Regie : Genosse Mollik .

Zu zahlreichem Besuche ladet alle Freunde der

freien Turnbewegung ein
Der Ausschuß .

Der Erfolg von München .

In doni 3 : 2- Sieg , den unsere Fußballer in

München über die rcichedentsche Berbandsvertretnug

erzielten , dokumentiert sich der gute und gesunde
Organisationsgcist unserer Betvcgung . Deutschland
mit seinem ungeheuren, großen Reservoir von Spie¬
lern konnte leit vorigen « Jabrc keine Berbandsclf
auf die Beine bringen , die der unseren gewachsen
lvar . München hätte den Beweis geliefert , wenn
tvir in der ursprünglich nominierten Aufstellung an¬

getreten wären . Aber nicht nur organisatorisch , auch
technisch haben wir uns , trotz unserer Kleinheit , ziem¬
lich gut enitvickelt . München , der Schauplatz gro¬
ßer bürgerlicher Spiele , inußte die Leistung der

Arbcitcrsportler neuerdings anerkennen .
Biele bürgerliche Zuschauer sagten ohne Umschwcifc ,
daß seil vielen Jahren in der süddeutschen Haupt¬
stadt kein solch faires , schnelles und vor allem technisch
hochstehendes Spiel geliefert wurde .

Für uns muß aus diesem Erfolg die Lehre ge¬
zogen werden , weiterhin so zu arbeiten wie bisher ,
und vor allem die Propagierung des Arbeitersports
noch stärker zu betreiben . Schon in wenigen Tagen
haben wir bei uns in A n s s-i g Gelegenheit , unscrc
sportliche Qualität unter Beweis zu stellen . Wien
schickt seine R c p r ä s cn 1 a t i o n Sel f. llr -

sprüiiglich war von Wie » eine zum größten Teil auö
Eisenbahnern bestehende Mannschaft geplant , der Er -
folg von München dürfte aber die Wien « r bcstim

men , ihre beste Garnitur nach Aussig «end

Karlsbad zu bringen . Auch unser Verband

wird «uil seiner verstärkten Elf anfwarien . Die

vorläufig projektierte Ausstellung verspricht wirklichen
W c r b e s p o r I. Nicht darum geht cs uns , in

erster Linie zu siegen , sondern uns geht es darum ,
allen Arbeiter », die nock) bei den Bürgerlichen Sport

treiben , zu zeigen , daß sic sich bei uns in einer viel

besseren Form sportlich betätigen können . Dort der

den wahren Sportgcdankcn untergrabende Professio¬
nalismus , - hier Sport im Dienste der Allgemeinheit .
Unser Sport heißt B e r b u n d c n j e i n mit
der Masse , heißt Arbeit im Dienste der

schaffenden Menschheit . Richt Kanonen¬

zucht , nicht Lobhudelei ft « der Presse , die doch nur den

Zweck verfolgt , die Kassen zu füllen und die geistige
Entwicklung von der wahren Gestattung der bestehen¬
den Ordnung abzulcnken .

Unsere Sportarbcit ist zugleich A u s k l ä r u n g s -

dienst , soll den bei uns tätigen Genossen einführen
in die Grundprinzipien sozialistischen
Geistes . Noch mag scheinbar das Bürgertum mit
seinem Turn - und Sportbcirieb dominieren , unscrc
Veranstaltungen zeigen uns aber , daß dieses Schein¬
leben deS Bürgcrsports sehr bald allen bewußt wer¬
den wird . Unaufhaltsam ringt sich der freie Sport -
gcdaukc durch . Wohl versucht ihn das Bürgerttim zu
negiereu , teilweise finden wir auch uoch eine rück¬
sichtslose Bekämpfung unserer Bestrebungen — aber
in absehbarer Zeit wird auch das Bürgertum unserer
Bewegung seine Achtung zollen müssen . Sticht , daß
wir darum anstrebcn , tvir verzichten gerne darauf ,
doch heißt dieses Achten dann öffentliches Anerkenne ) «,
daß der Arbeitersport den Sport der bürgerlichen
Bewegung übcrslliigolt hat . In diesem Sinne müs¬
sen wir auch weiterhin unsere Arbeit aufbauen . Der
Erfolg von München ist dazu ein neuerlicher
Appell .

Der Arbelter - Turn - und Sportverein Prag hielt
am Mittwoch , den 7. September , seine General «
v e r s a m m l u n g ab, die sich eines guten Besuches
erfreute . Obmann Genoss « Jaksch hieß in seiner
Eröffnungsansprache die Vertreter der verschiedenen
Prager proletarischen Organisationen und besonders
den Sekretär des Arbciler - Tnrn - und Sportvcrban -
des Gen . Heinrich M ü l le r ( Aussig ) willkommen ,
gab die Tagesordnung bekannt >md legte einen kur¬
zen , aber doch inhaltlich reichen Tätigkeitsbericht vor .

Aus Sparsamkeit und Bequemlichkeit
bestellen Sie den leicht

heizbaren

„ FENOM “
’ Or sämtliches Brennmnterlnl

— mich Holz .

J . Pelikän
PRAG

VftclavsM nfimSstl 33.
Telefon 23264 . ; om

12 Größen , 4 Ausführungen
vorzüglich für den Haushalt .

Weiter erstatteten Berichte der Kassier Gen . T c -

lenk « und Turnwart Gen . M o l l i k. Alle Bc-

richte wurden zur Kcnnttlis genommen und der Der -

cinslcitnng sowie dem Kassier die Entlastung erteilt .

Anschließend erstattete Gen . Müller sein Referat
über „ Die Arbeitersportbewegung und der interna¬

tionale Kongreß in Helsingfors " , welck - eS mft großem
Interesse und starken Beifall bedacht wurde . Die

Neuwahl der Bercinslcitung ergab folgendes Resul¬
tat : Wenzel Jaksch , Obmann , Rudolf Kreisky ,
1. Stellv . , Kurt Schrader , 2. Stellv . ; Kassier :
T e I e n k o, Stellv . Kaiser Frang ; Schriftführer :
Viktor Enenkl , Stellv . Bergmann ; Beisitzer :
L i c w a l d, Hartl , Kuhn , Genossii « Hofbauer ;

Revisoren : Weber , Heldmann ; Turnwarte :

Hellmich , Mollik , Genossin Dietrich ; Zeug -
Wart : Reit har . Sämtliche gewähltcu Genossen
und Genossinnen nahmen di « Wahl an . Unter freie

Anträge kamen verschiedene fttterne Bcreinsangelc
genheiten zur Sprache . In seinem Schlußworte
forderte Obmann Gen . Jaksch alle Anwesenden

zn freudiger und intensiver Unterstützung aus und

schloß die arbeitsreiche und schön verlaufene Ver -

samnrlnng . Nicht unerwähnt soll bleiben , daß die

Jugendlichen die Dersammlung mit dem gut
vorgetragcnen Liede „ Brüder zur Sonne " wirkungs -
voll eröffneten . —kl
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